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Traktanden: 

1. Wahl von 2 Stimmenzählern 

2. Bereinigung des Stimmregisters 

3. Traktandenliste 

4. Protokoll der Gemeindeversammlung vom 4. Dez. 2018 

5. Einbürgerungen 

6. Genehmigung der Rechnung 2018 

7. Antrag über die Verwendung des  
Rechnungsergebnisses 

8. Wahlen  

9. Mitteilungen und Verschiedenes 

 

Im Anschluss sind Sie herzlich zum Apéro eingeladen 
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Traktandum 4 
Protokoll der Gemeindeversammlung der Gemeinde  
Bettwiesen vom Dienstag, 4. Dezember 2018: 
Ort: Untergeschoss Kindergarten Bettwiesen 
Beginn: 20.00 Uhr 
Vorsitz: Patrick Marcolin, Gemeindepräsident 
Protokoll: Corinne Oertig, Gemeindeschreiberin 

Traktanden: 

1. Wahl von 2 Stimmenzählern 
2. Bereinigung des Stimmregisters 
3. Traktandenliste 
4. Protokoll der Gemeindeversammlung vom 27. Juni 2018 
5. Kreditbegehren Kugelfangsanierung 
6. Kreditbegehren Kanalisationserschliessung Anet 
7. Kreditbegehren Gesamtsignalisation  
8. Budget 2019 
9. Steuerfuss 2019 
10. Zwischenbericht RPK 
11. Mitteilungen und Verschiedenes 
 
 
Gemeindepräsident Patrick Marcolin begrüsst um 20.00 Uhr die Stimmbürgerinnen und 
Stimmbürger. Einen besonderen Gruss richtet er an die Jungbürgerinnen und Jungbürger 
sowie an die Neuzugezogenen. Weiter begrüsst er den Vertreter der Presse, Herr Christof 
Lampart. Er wird für die Thurgauer- und Wilerzeitung über den heutigen Abend berichten.  
Für die heutige Versammlung haben sich keine Personen entschuldigt.  

1 Wahl von 2 Stimmenzählern 
Als Stimmenzähler werden Roman Flammer und Daniel Hollenstein vorgeschlagen und 
einstimmig gewählt 

2 Bereinigung des Stimmregisters 
Einwohner 1239 
Stimmberechtigte 776 
Anwesende 85 
 
Nicht stimmberechtigt sind Herr Christof Lampart (Presse) und Frau Corinne Oertig (Ge-
meindeschreiberin). Weiter wird das Stimmrecht von niemandem bestritten. 

3 Traktandenliste 
Die Stimmrechtsausweise inkl. Einladung und Botschaften zur heutigen Versammlung 
sind den Stimmbürgerinnen und Stimmbürgern fristgerecht zugestellt worden. Die Zustel-
lungsfrist wird nicht bestritten. Die Diskussion zur Traktandenliste wird nicht gewünscht. 
Die Traktandenliste wird einstimmig genehmigt. 

4 Protokoll der Gemeindeversammlung vom 27. Juni 2018 
Das Protokoll der Gemeindeversammlung vom 27. Juni 2018 wurde den Stimmbürgern 
mit der Botschaft zugestellt.  
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Diskussion:  
Walter Meier stellt den Antrag, dass im Protokoll vom 27. Juni 2018 ergänzt wird, dass die 
Umfrage der Tempo 30 Zone nicht repräsentativ ist. Der Antrag wird mit 43 gegen 26 
Stimmen und mit 16 Enthaltungen abgelehnt.  
 
Das Protokoll wird einstimmig genehmigt und der Verfasserin gedankt. 

5 Kreditbegehren Kugelfangsanierung 
Der Kugelfang der 300 m Schiessanlage Bettwiesen ist im Kataster der belasteten Stand-
orte (KbS) des Kantons Thurgau unter der Register-Nr. 4716 D 10 eingetragen. Das Amt 
für Umwelt hat den Standort in Bezug auf das Schutzgut Boden als sanierungsbedürftig 
klassiert und verlangt bis Ende 2020 ein Sanierungsprojekt mit Vor- und Detailuntersu-
chung und bis Ende 2025 die Sanierung des Kugelfangs. 
Gesetzlich gefordert wird eine Minimalsanierung (Variante 1). Dazu werden Belastungen 
über 1‘000 mg/kg Blei entfernt. Die Teilsanierung (Variante 2) und die Totalsanierung (Va-
riante 3) gehen über das altlastenrechtlich Notwendige hinaus. Die Totalsanierung eines 
Standortes bedeutet, ihn von jeglicher Belastung zu befreien und wieder als unbelastet 
der uneingeschränkten Nutzung zu übergeben.  
Bei 300 Meter Anlagen beteiligt sich der Bund pauschal pro Scheibe mit CHF 8‘000.00. 
Der vorliegende Kostenvoranschlag sieht für die Minimalsanierung nach Abzug des Bun-
desbeitrags einen Nettoaufwand von CHF 150‘000.00 vor. 
 
Die Diskussion wird eröffnet.  
Kurt Hüsler: Was bedeutet Nutzbeschränkung?  
Patrick Marcolin: Das heisst, dass beispielsweise ein Zaun nötig werden würde und ge-
wisse Einschränkungen vorhanden wären.  
 
Der Gemeinderat beantragt der Gemeindeversammlung dem Kreditbegehren über netto 
CHF 150‘000.- für die Minimalsanierung des Kugelfangs zuzustimmen. 
Dem Kreditbegehren wird mit 78 Ja-Stimmen, 3 Nein-Stimmen und 4 Enthaltungen zuge-
stimmt.  

6 Kreditbegehren Kanalisationserschliessung Anet 
Der Ortsteil Anet besteht aus einer kleinen Anzahl landwirtschaftlicher Betriebe, deren 
Anschluss an die Mischwasserkanalisation nicht verpflichtend ist. Die Schmutzabwasser-
entsorgung erfolgt in bestehende Sicker- und Jauchegruben. Bei Umbauten von nicht 
mehr landwirtschaftlich genutzten Liegenschaften oder Nutzungsänderungen verlangt 
das Amt für Umwelt Thurgau entweder den Anschluss an die Kanalisation oder den Bau 
einer Kleinkläranlage. Da der Stromversorger (EW Münchwilen) plant, die bestehende 
Freileitung durch eine Erdverkabelung zu ersetzen, hat der Gemeinderat beschlossen, die 
Kanalisationserschliessung im Anet voranzutreiben und so Synergien zu nutzen und Er-
schliessungskosten zu senken. Das Ingenieurbüro Grünenfelder und Keller AG aus Wil 
hat vom Gemeinderat den Auftrag erhalten, die Möglichkeit der Erschliessung des Anet, 
unter der Berücksichtigung der gemeinsamen Streckenführung mit dem EW Münchwilen 
auszuarbeiten. Das Abwasser der Gemeinde Bettwiesen fliesst via Stocken-Sedel nach 
Münchwilen zur ARA. Das Anet liegt höhenmässig unterhalb des Weilers Sedel. Somit 
ergab sich die Lage der Druckleitung schon aus topografischen Gründen und verläuft ent-
lang der heutigen EW-Freileitung. Weiter wurde darauf geachtet, dass das Projekt in Teil-
projekte unterteilbar ist. So wird in einem ersten Teil die Pumpenleitung sowie die Er-
schliessung Vogelhärd ausgeführt. Für die komplette Erschliessung des Anet wird mit 
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Kosten von CHF 330‘000.- gerechnet. Die Ausführung der ersten beiden Abschnitte Vo-
gelhärd und Pumpenleitung wird mit Kosten von CHF 215‘000.- voranschlagt. Die Reali-
sierung ist ab Herbst 2019 geplant.  
 
Diskussion:  
Alfred Hollenstein: Gibt es weitere Interessenten, die angeschlossen werden möchten? 
Wieso soll die Gemeinde diese Kosten in der Landwirtschaftszone übernehmen, wenn 
alle anderen in der Bauzone die Erschliessungskosten selbst bezahlen müssen?  
Patrick Marcolin: Sämtliche Anwohner im Anet wurden über das Projekt informiert. In Zu-
kunft gibt es vermutlich weitere Interessierte. Zu den Kosten: Der Verursacher zahlt einen 
Teil mit, ebenso wie die Leute in der Bauzone.  
Remo Peter: Eine eigene Klärgrube wäre ebenfalls eine Möglichkeit, richtig? Man hätte 
also die Wahl.  
Marcolin: Ja richtig, es ist nicht zwingend. Aufgrund der Synergien, die mit dem EW 
Münchwilen genutzt werden können, macht es aus Sicht Gemeinderat jedoch mehr Sinn, 
das Anet komplett zu erschliessen, als dass jeder eine eigene Kleinkläranlage installiert.   
Paul Süss: Was kostet eine Kleinkläranlage?  
Marcolin: Ich kenne den Preis nicht auswendig. Clemens Dahinden schätzt auf ca. Fr. 
25‘000.- bis 30‘000.-. 
Paul Süss ist der Meinung, dass der Betrag genau abgeklärt werden sollte, um diese Va-
riante ebenfalls in Betracht ziehen zu können.  
Kurt Hüsler: Bleibt das Land dort reine Landwirtschaftszone? 
Patrick Marcolin bejaht.  
Während der Diskussion erklärt Marcolin die Voraussetzungen, dass ein Landwirtschaft-
licher Betrieb das Abwasser in die Güllengrube leiten darf sowie weitere Kritikpunkte.  
Anschliessend wird über das Kreditbegehren abgestimmt. 
 
Der Gemeinderat beantragt, dem Kreditbegehren über netto CHF 215’000.00 für die Er-
schliessung „Vogelhärd“ und Pumpenleitung zuzustimmen. 
Dem Kreditbegehren wird mit 59-Ja-Stimmen zu 10 Nein-Stimmen und 16 Enthaltungen 
zugestimmt.  

7 Kreditbegehren Gesamtsignalisation 
Über das gesamte Gemeindegebiet verteilt sind über 130 Verkehrsschilder und Strassen-
bezeichnungen montiert. Die Bauverwaltung hat im Sommer 2018 von sämtlichen Schil-
dern und Bezeichnungen auf dem Gemeindegebiet den Standort sowie den Zustand er-
fasst. Festgestellt wurde, dass viele dieser Schilder auf dem Gemeindegebiet teilweise 
defekt, verbleicht oder sonst in einem schlechten Zustand sind und ersetzt werden sollten. 
Ebenfalls fehlen Bodenmarkierungen. Gemeindepräsident Marcolin zeigt einige Beispiele 
anhand Fotos auf. Ebenfalls Bestandteil dieses Projektes ist die korrekte Umsetzung der 
Tempo 30-Zonen im Dorf. Darüber wurde bereits an der letzten Versammlung im Juni 
informiert. Der Gemeinderat hatte im Budget 2018 einen Betrag vorgesehen, der durch 
den Souverän aus dem Budget gestrichen wurde. Somit ging das Geschäft zurück an den 
Gemeinderat. Der Gemeinderat ist weiterhin überzeugt, dass Tempo 30 Zonen für die 
Verkehrssicherheit in den Quartieren förderlich ist. Das klare Resultat der einfachen Um-
frage im Sommer über den Erhalt der Tempo 30 Zonen, 70% sprachen sich dafür aus, hat 
den Gemeinderat nochmals in seiner Haltung bestärkt.  
 
Marcolin erklärt vor Eröffnung der Diskussionsrunde die wichtigsten Punkte:  
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- Es sind keine baulichen Massnahmen wie Schwellen etc. vorgesehen. Nach einem 
Jahr werden in den Zonen Tempomessungen durchgeführt. Je nach Messresultat sind 
dann weitere Massnahmen nötig. 

- Freiwillig Tempo 30 ist keine Option, diese Beschilderung ist in der Strassenverkehrs-
ordnung gar nicht vorgesehen und wird nicht bewilligt.  

- Die von den Vereinen angefragte Wegbeschilderung wie zum Beispiel „Schiessstand“ 
oder „Schützenhaus“ wird wenn möglich realisiert. 

- Bei einem negativen Entscheid müssen die Tempo 30 Schilder in den nächsten Wo-
chen entfernt werden und es gilt generell Tempo 50 auf dem gesamten Gemeindege-
biet. Die weiteren im Projekt vorgesehenen Massnahmen (Ersatz Strassenbezeich-
nungen, Verkehrsschilder und Bodenmarkierungen) werden zurückgestellt und in spä-
teren Jahren über die Erfolgsrechnung realisiert.  

 
Die Diskussion wird eröffnet: 
Kurt Hüsler hat im Stägenacker ca. 2 Stunden den Verkehr beobachtet und kein fremdes 
Fahrzeug gesichtet, nur Einheimische. Und diese waren es auch, die etwas schneller un-
terwegs waren. Man diskutierte erst über Fr. 30‘000.-, jetzt über Fr. 50‘000.-, dann haben 
wir noch weitere Kreditbegehren. Sie sind 5% mit den Steuern rauf und nächstes Jahr 
werden sie nochmals um 5% die Steuern erhöhen, weil sie kein Geld mehr haben.  
Marcolin: Die Kantonspolizei Thurgau führt in den 30er Zonen von sich aus keine Radar-
kontrollen durch.  
Florian Breu bestätigt diese Aussage als Polizist. Die Entscheidung hier sollte aber nicht 
von einer Busse abhängig gemacht werden.  
Marcolin: Die Investitionsgrenze liegt bei Fr. 50‘000. Nur die Tempo 30 Zone Umsetzung 
hätte Fr. 30‘000.- gekostet, dieses Projekt beinhaltet jedoch vieles mehr, wie das Ersetzen 
alter Schilder und das Anbringen von fehlenden Bodenmarkierungen.  
Marcel Zürcher stellt den Antrag, dass die Projekte Tempo 30 und Schilder/Bodenmarkie-
rungen getrennt werden, da er den Zusammenhang nicht sieht.  
Marcolin erklärt, dass dann die beiden Projekte über die laufende Rechnung abgewickelt 
werden müssten. Zudem ist der Gemeinderat klar der Meinung, dass es sich um ein zu-
sammenhängendes Projekt handelt.  
Herr Hollenstein bemerkt, dass die Stop-Tafel von der Verzinkerei kommt. 
Walter Meier ist der Meinung, ob Investitionsrechnung oder laufende Rechnung spielt 
keine Rolle, bezahlt werden muss es ja so oder so. Aber alle Tafeln müssten ja nicht 
revidiert werden, lediglich die kaputten. 
Marcel Zürcher: Was sind die Auswirkungen, wenn das Projekt über die laufende Rech-
nung abgewickelt wird?  
Patrick Marcolin erklärt den Unterschied.  
Beatrice Montgomery macht auf die Sicherheit der Kinder aufmerksam. Soeben wurden 
zwei Kredite für über Fr. 300‘000.- gesprochen, Fr. 50‘000.- für die Sicherheit der Kinder 
soll nun aber zu viel sein?  
Silvan Gamper: Wie lange wird abgeschrieben?  
Patrick Marcolin: 40 Jahre.  
Florian Breu würde von den Gegnern gerne ein Argument hören, weshalb wir Tempo 50 
benötigen.  
Oskar Brunschwiler sagt, dass man in Quartierstrassen nicht mal 50 fahren kann.  
Kurt Hüsler: Ist nicht für Tempo 50, er ist für 30er Zonen behalten wie sie sind. Er befürch-
tet, dass dann in zwei Jahren doch Bodenschwellen und Inseln folgen.  
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Der Vorsitzende entgegnet, dass es keine Möglichkeit gibt, die 30er Zonen illegal beste-
hen zu lassen. Entweder offiziell oder dann Tempo 50, sonst erfolgt eine Verwaltungs-
rechtliche Klage. 
Florian Breu: Die Kontrollmessungen folgen nach einem Jahr und wenn sich die Anwoh-
ner an die Geschwindigkeiten halten, sind keine solchen Massnahmen zu befürchten. Wir 
haben es also selbst in der Hand. 
Markus Meier: Ein drittes Kreditbegehren ist zu viel. Die 30er Signalisation sollte nicht 
eingeführt werden. Wenn dann doch jemand rast, erfolgen wegen eines schwarzen Scha-
fes dann doch Massnahmen wie Inseln.  
Kurt Hüsler: An der Kreuzung mit der Stopptafel muss schon etwas gemacht werden. Aber 
Fr. 30‘000.- für ein paar Tafeln ist zu viel, das kann nicht stimmen. 
Willi Höneisen: Wenn man eine 30er Tafel sieht, weiss man zumindest, dass hier eine 
kritische Stelle ist.  
Benny Brunschwiler: Quartierstrassen sind kein Spielplatz, auch bei 30er Zonen nicht. 
Beat Meier: Ist gerade anderer Meinung. Kinder sollen spielen können und die Einwohner 
und Anwohner sollen vernünftig durch die Strassen fahren.  
Marcel Zürcher zieht den obenstehenden Antrag zurück.  
 
Der Gemeinderat beantragt dem Souverän, dem Kreditbegehren über netto CHF 50‘000 
für die Erneuerung der Signalisationen zuzustimmen. 
Dem Kreditbegehren wird mit 44 Ja-Stimmen gegen 32 Nein-Stimmen und 9 Enthaltungen 
zugestimmt.  

8 Budget 2019 
Gemeindepräsident Patrick Marcolin verweist für die Erläuterungen zum Budget 2019 auf 
die Botschaft. Das Budget sieht bei einem Gesamtaufwand von CHF 3‘148‘850.- ein De-
fizit von CHF 35‘000.- vor. Anhand verschiedener Diagramme erklärt er die geplanten 
Einnahmen und Ausgaben. Besonders beachtlich sind die zu erwartenden Kostenzunah-
men beim öffentlichen Verkehr.  
Im Bereich wirtschaftliche Hilfe hingegen konnte der Aufwand im laufenden Jahr gesenkt 
werden und auch im 2019 ist mit geringeren Kosten zu rechnen, was sich positiv auf das 
Budget auswirkt. Allerdings kann sich diese Situation rasant ändern. Für das Budgetjahr 
2019 wird mit einem Nettoaufwand von CHF 154‘300.00 gerechnet.  
Erfreulich ist auch die Entwicklung der Steuereinnahmen. Der Steuerertrag, Stand 31. 
Oktober 2018, liegt bei CHF 1‘115‘095.00. Der Ertrag für das Jahr 2019 wurde mit einem 
Betrag von CHF 1‘080’00.00 festgelegt, was eine Zunahme von CHF 100‘000 zum Budget 
2018 bedeutet. 
 
Diskussion:  
Marcel Zürcher: Parkplatzmangel beim Bahnhof. Veloständer ebenfalls ungenügend. Wer 
ist zuständig? 
Marcolin: Parkplatz ist vom Verzinkereiareal. Veloständer ist von der Gemeinde. Situation 
wird abgeklärt. 
Rosmarie Rohner. Auch ausländische Lastwagen und Autos sind länger abgestellt. 
Trudy Gemperle: Die Situation wird sich wieder beruhigen, zurzeit sind Autos der Bauar-
beiter abgestellt, aufgrund der Gleisarbeiten.  
Willy Höhneisen: Frage zum öffentlichen Verkehr. Wir zahlen dafür viel Geld, doch nun 
hat sich der Fahrplan massiv verschlechtert nach und von St. Gallen. Kann man da etwas 
mit den Zahlungen lenken?  
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Marcolin: Wir zahlen nun mehr aufgrund des Halbstundentakts. Den Hinweis nehmen wir 
gerne auf.  
Clemens Dahinden: Die Erhöhung ist klar anhand Zugshalt. Hätten wir noch einen Bus-
halt, würde der Preis nochmals erhöht werden.  
Marc Steiner: War kürzlich bei einer Veranstaltung von Regio Wil, bei der aufgezeigt 
wurde, anhand welcher Messungen und Daten die Fahrplanänderungen vorgenommen 
wurden. Offensichtlich nutzen mehr Leute den ÖV in Richtung Zürich, weshalb man sich 
darauf konzentrierte.  
Marcolin: Man hat versucht, gegen den Fahrplan vorzugehen. Regio Wil bleibt dran und 
als Mitglied Regio Wil versuchen wir ebenfalls, uns für unsere Einwohner einzusetzen.  
 
Der Gemeinderat beantragt, dem Budget für das Jahr 2019 zuzustimmen.  
Das Budget 2019 wird mit 84 Ja-Stimmen und einer Enthaltung genehmigt. 

9 Steuerfuss 2019 
Anhand einer Karte des Kantons Thurgau zeigt der Vorsitzende, dass Bettwiesen mit dem 
Steuerfuss von aktuell 53% unter dem kantonalen Durchschnitt von 57.7% liegt. Die tiefs-
ten Steuerfüsse weisen die Gemeinden Horn und Warth-Weiningen mit je 32% aus. 
Schlusslicht ist seit 8 Jahren die Gemeinde Arbon mit 76% 
Trotz der geringen Eigenkapitaldecke von CHF 64‘940.99 ist der Gemeinderat der Mei-
nung, den Steuerfuss gleichbleibend bei 53% zu belassen. 
 
Der Gemeinderat beantragt, den Steuerfuss für die Gemeindesteuer 2019 unverändert 
bei 53% zu belassen.  
Mit 84 Ja-Stimmen und einer Enthaltung hat der Souverän dem Antrag zugestimmt. 

10 Zwischenbericht Rechnungsprüfungskommission 
Die Mitglieder der Rechnungsprüfungskommission Ralph Brunschwiler und Nicole Felder 
haben im Sommer eine Zwischenrevision der Buchhaltung durchgeführt. Per 31. August 
2018 wurden durch die RPK die Kontoabschlüsse und dabei explizit die Kasse, das Post-
konto sowie den Stand von der Umsetzung der im Erläuterungsbericht der Firma BDO AG 
aufgeführten Punkte kontrolliert.  
Die RPK hält in ihrem Bericht fest, dass die vorgelegten Unterlagen korrekt, Abweichun-
gen dokumentiert und die von der BDO empfohlenen Punkte vom Erläuterungsbericht 
erledigt sind oder sich in Umsetzung befinden.  
Im Namen des Gemeinderates bedankt sich der Gemeindepräsident bei den Mitgliedern 
der Rechnungsprüfungskommission für die geschätzte Arbeit.  

11 Mitteilungen und Verschiedenes 
Wahlen 2019 
Die laufende Legislatur neigt sich dem Ende zu. Nebst dem Rücktritt der beiden Gemein-
deräte Andreas Bosshart und Margrith Jucker-Brunschwiler gibt es zwei Vakanzen in der 
Rechnungsprüfungskommission sowie diejenige des Suppleanten des Urnenoffizianten 
zu besetzen.  
Silvia Hässig und Nicole Felder haben ihren Rücktritt aus der Rechnungsprüfungskom-
mission bekannt gegeben. Somit ist ein Mitglied sowie 1 Suppleant zu ersetzen.  
Hanni Bohler hat ihren Rücktritt als Urnenoffiziantin mitgeteilt. Somit ist auch dort ein 
Suppleant zu ersetzen.  
Der Vorsitzende bittet interessierte Anwesende, sich beim Gemeinderat oder bei ihm zu 
melden.  
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Neuer Leiter Steuer- und Finanzamt  
Ab dem 1. Januar 2019 wird Ivo Lieberherr neu das Steuer- und Finanzamt führen. Ivo 
Lieberherr ist 32 jährig und wohnt in Guntershausen. Nach einer kaufmännischen Ausbil-
dung hat er an der ZHAW den Bachelor of Science in Betriebsökonomie mit Vertiefung in 
Banking and Finance erlangt. Er wird bei uns mit einem Pensum von 80%, jeweils an den 
Tagen Montag, Dienstag, Donnerstag und Freitag anwesend sein.  
Die bisherige Leiterin Ruth Herzig tritt per Ende Jahr aus. Der Gemeindepräsident 
wünscht ihr alles Gute auf ihrem weiteren beruflichen Werdegang. 
 
Schweiz bewegt 
Gemeinderat Marc Steiner informiert die Anwesenden über das Coop Gemeinde Duell, 
welches vom 5. – 12. Mai 2019 gegen die Gemeinde Tobel-Tägerschen stattfindet.  
Der Anlass beginnt mit der grössten Turnstunde und endet bei einem gemütlichen Mut-
tertagsbrunch in der Turnhalle Bettwiesen. Dazwischen gilt es, möglichst viele Bewe-
gungsminuten zu sammeln. Alle Einwohnerinnen und Einwohner von Bettwiesen sind 
herzlich zur Teilnahme eingeladen. Bewegungsminuten können beispielsweise am 10. 
Mai 2019 während der OL Öpfel-Trophy gesammelt werden.  
 
Ich komme nun zum Danken 
Das näherkommende Jahresende ist immer ein guter Zeitpunkt um sich für geleistete Ar-
beit zu bedanken. Damit unsere Gemeinde überhaupt funktioniert, helfen im Hintergrund 
viele Personen mit. Sei es im Gemeinderat, auf der Verwaltung, in den verschiedenen 
Kommissionen, bei den Werkbetrieben, beim Abwart usw. 
Zu guter Letzt bedankt sich Gemeindepräsident Patrick Marcolin bei allen Anwesenden 
für das Erscheinen, die Voten und die Wortmeldungen. Sie zeigen das Interesse an un-
serem Dorf.  
 
Allgemeine Umfrage 
Zum Schluss haben die Anwesenden die Möglichkeit, sich zu äussern. Die Allgemeine 
Umfrage wird nicht benutzt.  
 
Gegen den rechtmässigen Verlauf der Versammlung wird keine Einsprache erhoben.  
 
Die nächsten Termine:  
- Am 2. Januar 2019 ab 17 Uhr findet im UG Kindergarten der Neujahrsapero statt. Es 

sind alle Einwohnerinnen und Einwohner herzlich dazu eingeladen.  
- Die nächste Gemeindeversammlung findet am Montag 27. Mai 2019 statt, wiederum 

hier im Untergeschoss Kindergarten.  
 
Gemeindepräsident Patrick Marcolin wünscht eine schöne Adventszeit und frohe Festtage 
sowie einen guten Start ins 2019. 
 
Die Versammlung wird um 21.30 Uhr geschlossen. 
 
 
Der Gemeindepräsident     Die Gemeindeschreiberin 
 
 
Patrick Marcolin      Corinne Oertig 
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Traktandum 5 
Einbürgerungen: 
Einbürgerungsgesuch Harisa Kasami 

Kasami Harisa, geb. 10.01.2003, mazedonische Staatsangehörige, ist ledig und wohnt 
mit ihren Eltern und ihrem Bruder an der Bahnhofstrasse 20 in Bettwiesen. Die Gesuch-
stellerin ist in Frauenfeld geboren und hat die Primarschule Bettwiesen sowie die Sekun-
darschule Tobel absolviert. Zurzeit besucht sie die Kantonsschule in Wil mit dem Schwer-
punktfach Wirtschaft und Recht. 

Die Gesuchstellerin kennt unsere Lebensgewohnheiten. Sie wohnt seit ihrer Geburt in der 
Gemeinde Bettwiesen und fühlt sich wohl und heimisch hier. Der Lebensmittelpunkt ist in 
der Schweiz. Frau Kasami ist bestens integriert, sie besucht die Damenriege und leitet die 
Mädchenriege in Bettwiesen. Sie kennt Sitten und Gebräuche und hat den Test Grund-
wissen über die Schweiz mit Bravour bestanden.  

 

Einbürgerungsgesuch Nderim Misimi 

Misimi Nderim, geb. 02.03.2000, mazedonischer Staatsangehöriger, ist ledig und wohnt 
mit seinen Eltern an der Bahnhofstrasse 25 in Bettwiesen. Der Gesuchsteller ist in Frau-
enfeld geboren und hat die Primarschule Bettwiesen sowie die Oberstufe in Tobel be-
sucht. Zurzeit absolviert er eine Ausbildung als Logistiker bei der Firma Diversey in 
Münchwilen. In seiner Freizeit spielt Herr Misimi gerne Fussball. Er ist Mitglied beim FC 
Tobel-Affeltrangen und spielt dort in der 3. Liga.  

Der Gesuchsteller kennt unsere Lebensgewohnheiten. Er ist hier geboren, lebt nun seit 
19 Jahren in Bettwiesen und fühlt sich wohl und heimisch hier. Der Lebensmittelpunkt ist 
in der Schweiz. Der Bewerber kennt unsere Sitten und Gebräuche und hat den Test 
Grundwissen über die Schweiz bestens bestanden.  

 

Einbürgerungsgesuch Vekoslav Radovanovic 

Radovanovic Vekoslav, geb. 06.04.1974, serbischer Staatsangehöriger, ist verheiratet 
und wohnt mit seiner Frau Jelena Radovanovic an der Bahnhofstrasse 25 in Bettwiesen. 
Er lebt seit 1988 in der Schweiz und seit 2009 in Bettwiesen. Der Gesuchsteller hat die 
Primarschule in Serbien und die Realschule in Tobel besucht. Nach der Schulzeit hat er 
eine Lehre als Werkzeugmacher bei der Firma Stihl in Wil absolviert und arbeitet seitdem 
als Instandhalter für die damalige Lehrfirma.  

Der Gesuchsteller lebt seit über 30 Jahren in der Schweiz und er fühlt sich wohl und hei-
misch hier. Sein Lebensmittelpunkt ist hier und Serbien lediglich noch ein Feriendomizil. 
Er kennt unsere Lebensgewohnheiten, Sitten und Gebräuche und hat den Test Grund-
wissen über die Schweiz bestanden.  
  

8



10 
 

Neuer Leiter Steuer- und Finanzamt  
Ab dem 1. Januar 2019 wird Ivo Lieberherr neu das Steuer- und Finanzamt führen. Ivo 
Lieberherr ist 32 jährig und wohnt in Guntershausen. Nach einer kaufmännischen Ausbil-
dung hat er an der ZHAW den Bachelor of Science in Betriebsökonomie mit Vertiefung in 
Banking and Finance erlangt. Er wird bei uns mit einem Pensum von 80%, jeweils an den 
Tagen Montag, Dienstag, Donnerstag und Freitag anwesend sein.  
Die bisherige Leiterin Ruth Herzig tritt per Ende Jahr aus. Der Gemeindepräsident 
wünscht ihr alles Gute auf ihrem weiteren beruflichen Werdegang. 
 
Schweiz bewegt 
Gemeinderat Marc Steiner informiert die Anwesenden über das Coop Gemeinde Duell, 
welches vom 5. – 12. Mai 2019 gegen die Gemeinde Tobel-Tägerschen stattfindet.  
Der Anlass beginnt mit der grössten Turnstunde und endet bei einem gemütlichen Mut-
tertagsbrunch in der Turnhalle Bettwiesen. Dazwischen gilt es, möglichst viele Bewe-
gungsminuten zu sammeln. Alle Einwohnerinnen und Einwohner von Bettwiesen sind 
herzlich zur Teilnahme eingeladen. Bewegungsminuten können beispielsweise am 10. 
Mai 2019 während der OL Öpfel-Trophy gesammelt werden.  
 
Ich komme nun zum Danken 
Das näherkommende Jahresende ist immer ein guter Zeitpunkt um sich für geleistete Ar-
beit zu bedanken. Damit unsere Gemeinde überhaupt funktioniert, helfen im Hintergrund 
viele Personen mit. Sei es im Gemeinderat, auf der Verwaltung, in den verschiedenen 
Kommissionen, bei den Werkbetrieben, beim Abwart usw. 
Zu guter Letzt bedankt sich Gemeindepräsident Patrick Marcolin bei allen Anwesenden 
für das Erscheinen, die Voten und die Wortmeldungen. Sie zeigen das Interesse an un-
serem Dorf.  
 
Allgemeine Umfrage 
Zum Schluss haben die Anwesenden die Möglichkeit, sich zu äussern. Die Allgemeine 
Umfrage wird nicht benutzt.  
 
Gegen den rechtmässigen Verlauf der Versammlung wird keine Einsprache erhoben.  
 
Die nächsten Termine:  
- Am 2. Januar 2019 ab 17 Uhr findet im UG Kindergarten der Neujahrsapero statt. Es 

sind alle Einwohnerinnen und Einwohner herzlich dazu eingeladen.  
- Die nächste Gemeindeversammlung findet am Montag 27. Mai 2019 statt, wiederum 

hier im Untergeschoss Kindergarten.  
 
Gemeindepräsident Patrick Marcolin wünscht eine schöne Adventszeit und frohe Festtage 
sowie einen guten Start ins 2019. 
 
Die Versammlung wird um 21.30 Uhr geschlossen. 
 
 
Der Gemeindepräsident     Die Gemeindeschreiberin 
 
 
Patrick Marcolin      Corinne Oertig 

11 

Traktandum 5 
Einbürgerungen: 
Einbürgerungsgesuch Harisa Kasami 

Kasami Harisa, geb. 10.01.2003, mazedonische Staatsangehörige, ist ledig und wohnt 
mit ihren Eltern und ihrem Bruder an der Bahnhofstrasse 20 in Bettwiesen. Die Gesuch-
stellerin ist in Frauenfeld geboren und hat die Primarschule Bettwiesen sowie die Sekun-
darschule Tobel absolviert. Zurzeit besucht sie die Kantonsschule in Wil mit dem Schwer-
punktfach Wirtschaft und Recht. 

Die Gesuchstellerin kennt unsere Lebensgewohnheiten. Sie wohnt seit ihrer Geburt in der 
Gemeinde Bettwiesen und fühlt sich wohl und heimisch hier. Der Lebensmittelpunkt ist in 
der Schweiz. Frau Kasami ist bestens integriert, sie besucht die Damenriege und leitet die 
Mädchenriege in Bettwiesen. Sie kennt Sitten und Gebräuche und hat den Test Grund-
wissen über die Schweiz mit Bravour bestanden.  

 

Einbürgerungsgesuch Nderim Misimi 

Misimi Nderim, geb. 02.03.2000, mazedonischer Staatsangehöriger, ist ledig und wohnt 
mit seinen Eltern an der Bahnhofstrasse 25 in Bettwiesen. Der Gesuchsteller ist in Frau-
enfeld geboren und hat die Primarschule Bettwiesen sowie die Oberstufe in Tobel be-
sucht. Zurzeit absolviert er eine Ausbildung als Logistiker bei der Firma Diversey in 
Münchwilen. In seiner Freizeit spielt Herr Misimi gerne Fussball. Er ist Mitglied beim FC 
Tobel-Affeltrangen und spielt dort in der 3. Liga.  

Der Gesuchsteller kennt unsere Lebensgewohnheiten. Er ist hier geboren, lebt nun seit 
19 Jahren in Bettwiesen und fühlt sich wohl und heimisch hier. Der Lebensmittelpunkt ist 
in der Schweiz. Der Bewerber kennt unsere Sitten und Gebräuche und hat den Test 
Grundwissen über die Schweiz bestens bestanden.  

 

Einbürgerungsgesuch Vekoslav Radovanovic 

Radovanovic Vekoslav, geb. 06.04.1974, serbischer Staatsangehöriger, ist verheiratet 
und wohnt mit seiner Frau Jelena Radovanovic an der Bahnhofstrasse 25 in Bettwiesen. 
Er lebt seit 1988 in der Schweiz und seit 2009 in Bettwiesen. Der Gesuchsteller hat die 
Primarschule in Serbien und die Realschule in Tobel besucht. Nach der Schulzeit hat er 
eine Lehre als Werkzeugmacher bei der Firma Stihl in Wil absolviert und arbeitet seitdem 
als Instandhalter für die damalige Lehrfirma.  

Der Gesuchsteller lebt seit über 30 Jahren in der Schweiz und er fühlt sich wohl und hei-
misch hier. Sein Lebensmittelpunkt ist hier und Serbien lediglich noch ein Feriendomizil. 
Er kennt unsere Lebensgewohnheiten, Sitten und Gebräuche und hat den Test Grund-
wissen über die Schweiz bestanden.  
  

9



12 
 

Traktandum 6 
Genehmigung der Rechnung 2018: 
Einleitung 

Wiederum wurde die Jahresrechnung der Politischen Gemeinde nach den Regeln des 
harmonisierten Rechnungslegungsmodells 2 (HRM2) erstellt. Diese Umstellung war ge-
mäss Vorgabe des Kantons für alle Gemeinden zwingend. Somit sind neben der Bilanz, 
der Erfolgsrechnung und der Investitionsrechnung auch ein Rückstellungsspiegel, ein An-
lagespiegel, ein Beteiligungsspiegel, eine Geldflussrechnung, sowie ein Eigenkapital-
nachweis in der Botschaft enthalten. 

Die Zahlen in der Botschaft sind nur noch in einer zusammengefassten Form aufgeführt. 
Die ausführlichen Versionen des Jahresabschlusses stehen auf der Gemeindeverwaltung 
zur Verfügung oder können auch auf der Homepage der Gemeinde unter dem Link 
www.bettwiesen.ch eingesehen oder heruntergeladen werden. 

Erfolgsrechnung 2018 

Die Erfolgsrechnung 2018 weist einen Gewinn von CHF 162‘722.53 auf und schliesst um 
CHF 240‘637.53 besser ab als budgetiert. Dieses erfreuliche Resultat ist hauptsächlich 
auf höhere Steuererträge zurückzuführen.  
 

Erfolgsrechnung Nettoaufwand Budget Vorjahr 

0 Allgemeine Verwaltung CHF 473‘983.97 CHF 422‘065.00 CHF 448‘857.48 

Der Nettoaufwand in den Konten 0110 Legislative und 0120 Exekutive fiel gegenüber dem 
Budget um CHF 2‘000.00 bzw. 4‘000.00 tiefer aus.  

Im Konto 0210 Finanz- und Steuerverwaltung wurde der budgetierte Nettoaufwand um 
CHF 28‘300.00 überschritten. Ein Mehraufwand von CHF 35‘602.00 musste bei den Lohn-
kosten in dieser Abteilung verbucht werden. Dies Aufgrund von temporären Einsätzen von 
Mitarbeitern anderer Gemeinden zur Unterstützung unter dem Jahr, sowie einem Sprin-
gereinsatz während des Personalwechsels zur Abdeckung der anfallenden Arbeiten. 
Ebenfalls über dem Budget mit CHF 6‘100.00 liegen die Aufwände für die Betreibungs-
kosten. Bedingt durch eine Vereinheitlichung der Bezugsprovisionen bei den Körperschaf-
ten, sowie generell höheren Steuererträgen konnte in diesem Bereich ein Mehrertrag von 
CHF 25‘550.00 generiert werden.  

Ebenfalls einen Mehraufwand gegenüber dem Budget in der Höhe von CHF 34‘706.00 
musste im Konto 0220 Übrige allgemeine Dienste verbucht werden. Ausser den nicht 
budgetierten Arbeitgeberbeiträgen an die Krankentaggeldversicherung in der Höhe von 
CHF 6‘600.00 und Kosten für einen Rechtsfall in der Höhe von CHF 2‘500.00 sind keine 
grösseren Abweichungen vorhanden. Die Mehr- aber auch die Minderkosten verteilen 
sich in diesem Bereich praktisch auf alle Unterkonten.  

Im Konto 0222 Bauverwaltung sind keine Nennenswerten Abweichungen zu vermelden. 
Der Nettoaufwand übersteigt das Budget lediglich um CHF 200.00. 

13 

Der Aufwand im Konto 0290 Übrige Verwaltungsliegenschaften übersteigt den budgetier-
ten Betrag um CHF 1‘100.00. Der Ertrag konnte hauptsächlich aufgrund von höheren Be-
nutzungsgebühren durch Dauermieter des UG Kindergarten erzielt werden.  

Erfolgsrechnung Nettoaufwand Budget Vorjahr 

1 Öffentliche Ordnung CHF 56‘548.90 CHF 63‘700.00 CHF 72‘908.47 

Im Bereich Öffentliche Ordnung wurde das Budget um CHF 7‘000.00 unterschritten.  

Im Konto 1400 Allgemeines Rechtswesen sind die Aufwendungen um insgesamt CHF 
13‘800.00 tiefer ausgefallen als budgetiert. Die Beiträge an die Mieterschlichtungsstelle 
sowie die Regionale Berufsbeistandschaft fielen im Jahr 2018 um insgesamt CHF 
6‘100.00 tiefer aus als im Voranschlag. Ebenfalls konnten erneut Rückerstattung aus Bei-
standschaften in der Höhe von CHF 5‘800.00 verbucht werden.  

Das Budget für das Konto 1500 Feuerwehr wurde basierend auf der Eigenständigkeit der 
Feuerwehr Bettwiesen erstellt. Bedingt durch den Zusammenschluss mit der Feuerwehr 
Münchwilen mussten einmalige Aufwände für den benötigten Truppentransporter und 
Ausrüstung getätigt werden.  Da es sich hier um ein Spezialfinanzierungskonto handelt, 
präsentiert sich die Rechnung ausgeglichen. Jedoch mussten, um den Ausgleich zu er-
reichen, Gelder aus der Spezialfinanzierung in der Höhe von CHF 106‘700.00 entnommen 
werden.  

3 Kultur, Sport, Freizeit CHF 18‘878.10 CHF 17‘400.00 CHF 18‘881.15 

Im Bereich Kultur, Sport und Freizeit sind die Aufwendungen leicht höher ausgefallen als 
budgetiert. Grund dafür ist die Unterstützung des erstmalig durchgeführten Bettwieserfest 
und den darin eingebundenen Empfang der Schützen und Turner.  

4 Gesundheit CHF 160‘048.00 CHF 152‘550.00 CHF 154‘145.95 

Eine erneute Zunahme der Kosten um CHF 7‘500 gegenüber Budget musste im Bereich 
Gesundheit zur Kenntnis genommen werden. Im Vergleich zum Vorjahresabschluss stieg 
der Aufwand um CHF 5‘900.00 

Im Konto 4210 Ambulante Krankenpflege sind die Kosten für die Normkostenbeiträge um 
CHF 6‘000.00 gestiegen. Der Beitrag an die Spitex Lauchetal überstieg das Budget ledig-
lich um CHF 500.00 

Der Beitrag an die Perspektive Thurgau im Konto 4310 Alkohol und Drogenprävention fiel 
um CHF 1‘000.00 höher aus aufgrund der gestiegenen Einwohnerzahl.  

5 Soziale Sicherheit CHF 309‘681.72 CHF 350‘250.00 CHF 451‘301.94 

Der Nettoaufwand im Bereich Soziale Sicherheit ist im Jahr 2018 gegenüber der Vorjah-
resrechnung um CHF 141‘700.00 gesunken.  

Gegenüber der Vorjahresperiode stieg im Konto 5120 Prämienverbilligungen die Kosten-
beteiligung an den Kanton um CHF 22‘300.00. Das Budget wurde in dieser Kontogruppe 
um CHF 27‘300.00 überschritten.  
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Die Ausgaben beim Konto 5430 Alimentenbevorschussung und -inkasso wurden um CHF 
1‘800.00 überschritten. Auf der Ertragsseite konnten von langjährigen Schuldnern die Ad-
resse ausfindig gemacht und die Ausstände in Rechnung gestellt werden. Je nach Zah-
lungsbereitschaft ist unter Umständen mit Forderungsverlusten zu rechnen.  

Erfreulich ist die Tatsache, dass die Kosten im Konto 5720 Wirtschaftliche Hilfe gegenüber 
dem Budget um CHF 41‘400.00 unterschritten wurde. Die Entwicklung der Sozialhilfefälle 
im Einzelnen ist sehr schwierig voraussehbar und dementsprechend ist die Budgetierung 
nicht einfach. Ein bis zwei neue Fälle können die Kosten wesentlich beeinflussen.  

Im Konto 5730 Asylwesen konnte anstelle eines Nettoaufwands ein Nettoertrag verbucht 
werden. Zwar wurde die Unterstützung an anerkannte Flüchtlinge leicht mit CHF 1‘800.00 
überschritten. Auf der Ertragsseite konnten für 3 unserer Asylanten zusätzliche kantonale 
Unterstützungsbeiträge geltend gemacht werden.  

Der Aufwand im Konto 5790 Übrige Fürsorge / Krankenkasse der Gemeinde hat nach 
Abzug von Rückerstattungen um CHF 23‘400.00 zugenommen. Grund dafür sind Verlust-
scheinforderungen der Krankenkassen, Übernahme von Prämienausständen von Priva-
ten, etc. 

Erfolgsrechnung Nettoaufwand Budget Vorjahr 

6 Verkehr CHF 136‘174.59 CHF 156‘400.00 CHF 129‘048.58 

Gegenüber dem Budget hat der Bereich Verkehr um Fr. 20‘000.00 tiefer abgeschlossen. 
Im Vergleich zum Vorjahr ist jedoch eine Kostenzunahme von Fr. 7‘000.00 zu verzeich-
nen. 

Im Konto 6150 Gemeindestrassen haben verschiedene Positionen zur Budgetabwei-
chung geführt. Markant ist der Minderaufwand von CHF 24‘000.00 im Strassenunterhalt. 
Einen Mehraufwand von CHF 4‘000.00 musste bei der Reinigung von Entwässerungsan-
lagen vermerkt werden. 

Bedingt durch geringere Einnahmen als budgetiert, beim Verkauf der SBB Tageskarten, 
schloss das Konto 6290 übriger öffentlicher Verkehr leicht tiefer ab.  

7 Umwelt, Raumordnung CHF 82‘130.66 CHF 80‘200.00 CHF 70‘851.38 

Gegenüber dem Budget hat der Bereich Umwelt, Raumordnung um CHF 2‘000.00 höher 
abgeschlossen. Im Vergleich zum Vorjahr ist eine Kostenzunahme von CHF 12‘000.00 zu 
verzeichnen.  

Das Konto 7101 Wasserwerk verhält sich gegenüber der Gemeinderechnung neutral. Re-
sultierende Gewinne oder Verluste aus diesem Konto werden über das Spezialfinanzie-
rungskonto ausgeglichen. 

Im Konto 7300 Abfallwirtschaft wurde ein leicht tieferer Aufwand als budgetiert ausgewie-
sen. Im Jahr 2018 wurden weniger Unterflurcontainer realisiert. Dies hat Auswirkungen 
auf Aufwand (Baukosten) und Ertrag (Rückerstattungen ZAB). Das Vorprojekt Kugel-
fangsanierung konnte ebenfalls unter Budget abgeschlossen werden.  

15 

Im Konto 7410 Gewässerverbauungen wurde der budgetierte Nettoaufwand von CHF 
18‘500.00 um Fr. 1‘600.00 unterschritten. Die vorgesehenen Projekte beim Bachunterhalt 
konnten kostengünstiger realisiert werden.  

Im Konto 7710 Friedhof und Bestattung wurden die budgetierten Kosten um Fr. 1‘400.00 
unterschritten. Auf der Aufwandseite sind geringere Unterhaltskosten und weniger Aus-
gaben für Särge als vorgesehen für die Kostenunterschreitung verantwortlich. Jedoch 
konnten auf der Ertragsseite auch weniger Rückerstattungen von Bestattungskosten gel-
tend gemacht werden.  

Bei der Raumplanung Konto 7900 wurde das Budget um CHF 9‘000.00 unterschritten. 
Bedingt durch Anpassungen bei der Rechnungslegung wurde ein Teil der Abschreibun-
gen aus diesem Kontokreis in einen anderen verschoben.  

Erfolgsrechnung Nettoaufwand Budget Vorjahr (Ertrag) 

8 Volkswirtschaft CHF 6‘507.55 CHF 1‘100.00 CHF 1‘450.05 

Bei den meisten Konten sind praktisch keine Veränderungen zum Budget zu verzeichnen. 
Die Gewinnanteilausschüttung der Thurgauer Kantonalbank fiel CHF 1‘000.00 tiefer aus 
als budgetiert.  

Die Konten 8711 Elektrizität und 8712 Elektrizitätswerk / Stromhandel verhalten sich ge-
genüber der Gemeinderechnung neutral. Resultierende Gewinne oder Verluste aus die-
sen Konten werden anlog des Konto Wasserwerk über das Spezialfinanzierungskonto 
ausgeglichen. 

Erfolgsrechnung Nettoertrag Budget Vorjahr 

9 Finanzen und Steuern CHF 1‘406‘676.02 CHF1‘165‘750.00 CHF 1‘348‘979.68 

Der Finanz- und Steuerertrag hat das Budget um CHF 240‘926.02 übertroffen. Neben den 
höheren Erträgen bei den Steuern von natürlichen Personen haben einmalige hohe Er-
träge bei Steuern aus früheren Jahren zu diesem Ergebnis beigetragen. 
Klar unter Budget blieben die Erträge bei den Gewinn- und Kapitalsteuern juristische Per-
sonen sowie bei den Grundstückgewinnsteuern. Auf Rat der Revisionsstelle wurde ein 
Delkredere in der Höhe von CHF 39‘700.00 auf zukünftige mögliche Forderungsverluste 
bei den Steuern gebildet. Dieser Betrag entspricht gemäss HRM2 5% der offenen Forde-
rungen. 

Die Mehrerträge verteilen sich vorwiegend auf die folgenden Positionen: 
Einkommenssteuern natürliche Personen CHF 196‘000 
Steuern aus früheren Jahren CHF 120‘000 
Quellensteuern CHF 10‘000 
Liegenschaftensteuern CHF 8‘000 

Die Mindererträge verteilen sich vorwiegend auf die folgenden Positionen: 
Gewinn-, Kapitalsteuern juristische Personen CHF -10‘000 
Grundstückgewinnsteuern CHF -58‘000  
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sen Konten werden anlog des Konto Wasserwerk über das Spezialfinanzierungskonto 
ausgeglichen. 

Erfolgsrechnung Nettoertrag Budget Vorjahr 

9 Finanzen und Steuern CHF 1‘406‘676.02 CHF1‘165‘750.00 CHF 1‘348‘979.68 

Der Finanz- und Steuerertrag hat das Budget um CHF 240‘926.02 übertroffen. Neben den 
höheren Erträgen bei den Steuern von natürlichen Personen haben einmalige hohe Er-
träge bei Steuern aus früheren Jahren zu diesem Ergebnis beigetragen. 
Klar unter Budget blieben die Erträge bei den Gewinn- und Kapitalsteuern juristische Per-
sonen sowie bei den Grundstückgewinnsteuern. Auf Rat der Revisionsstelle wurde ein 
Delkredere in der Höhe von CHF 39‘700.00 auf zukünftige mögliche Forderungsverluste 
bei den Steuern gebildet. Dieser Betrag entspricht gemäss HRM2 5% der offenen Forde-
rungen. 

Die Mehrerträge verteilen sich vorwiegend auf die folgenden Positionen: 
Einkommenssteuern natürliche Personen CHF 196‘000 
Steuern aus früheren Jahren CHF 120‘000 
Quellensteuern CHF 10‘000 
Liegenschaftensteuern CHF 8‘000 

Die Mindererträge verteilen sich vorwiegend auf die folgenden Positionen: 
Gewinn-, Kapitalsteuern juristische Personen CHF -10‘000 
Grundstückgewinnsteuern CHF -58‘000  

13
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Bilanz per 31.12.2018 

Die flüssigen Mittel haben im Vergleich zum Vorjahr leicht abgenommen. Es wurde ein 
separates Konto für die Steuern bei der PostFinance eröffnet. Diese Aufteilung wurde aus 
systemtechnischen Gründen und zur besseren Nachvollziehbarkeit der einzelnen Geld-
flüsse vorgenommen. 

Weiter haben die allgemeinen Forderungen der Gemeinde stark zugenommen. Der 
Grossteil dieser Forderungen setzt sich aus Alimentenausständen zusammen. Ebenfalls 
haben sich die Forderungen der Werkbetriebe erhöht. Dafür sind im Vergleich zum Vor-
jahr die Steuerforderungen gesunken. Zudem wurde erstmals ein Delkredere von 5% auf 
die Steuerforderungen gebildet.  

Über das Kontokorrent Gemeinde wurde ein Zahlungseingang abgegrenzt, der in das Bu-
chungsjahr 2019 gehört. 

Die Investitionsbeiträge, die keiner Sachanlage zugeordnet werden können, werden neu 
nach dem vereinfachten Bruttoprinzip ausgewiesen. Dies ist vor allem bei den Anschluss-
gebühren der Elektra, des Wasserwerks und der Abwasserbeseitigung der Fall. Sofern 
eine Einnahme einer bestimmten Anlage zugeteilt werden kann, werden die Ausgaben 
netto aktiviert. Gemäss Variante vereinfachtes Bruttoprinzip werden die Anschlussgebüh-
ren in der Bilanz als passivierte Investitionsbeiträge in der Sachgruppe 2068.7 ausgewie-
sen und über die Laufzeit von 20 Jahren erfolgswirksam aufgelöst. Die über 20 Jahre 
geführten Anschlussgebühren werden in der Anlagenbuchhaltung als separate Kategorie 
ausgewiesen. 

Im Jahr des Übergangs auf HRM2 wurde fälschlicherweise die Vorfinanzierung Kulturob-
jekte aufgelöst und den Neubewertungsreserven zugeordnet. Das Beitragsreglement zum 
Schutz und zur Pflege der Natur- und Kulturobjekte sieht vor, dass zur Finanzierung eine 
Spezialfinanzierung geführt werden soll. Gemäss HRM2 ist die Führung eines Fonds vor-
gesehen. Daher wurde die Auflösung im Jahr 2018 wiederrum über die Neubewertungs-
reserven rückgängig gemacht und den damaligen Betrag in den Fonds zur Pflege von 
Natur- und Kulturobjekte gelegt. 

17
 

G
em

ei
nd

e 
B

et
tw

ie
se

n 
R

ec
hn

un
g 

20
18

 
E

rfo
lg

sr
ec

hn
un

g 

Zu
sa

m
m

en
zu

g 
- A

rt
en

gl
ie

de
ru

ng
 

R
ec

hn
un

g 
20

17
 

B
ud

ge
t 2

01
8 

R
ec

hn
un

g 
20

18
 

A
uf

w
an

d 
E

rtr
ag

 
A

uf
w

an
d 

E
rtr

ag
 

A
uf

w
an

d 
E

rtr
ag

 
 

 
 

 
 

 
 

3 
A

U
FW

A
N

D
 

3‘
11

8'
46

2.
35

3‘
03

7‘
71

5.
00

3‘
08

7‘
96

2.
50

 

30
 

P
er

so
na

la
uf

w
an

d 
50

6'
40

5.
55

50
2‘

46
5.

00
48

8‘
61

0.
12

 
31

 
S

ac
h-

 u
nd

 ü
br

ig
er

  
B

et
rie

bs
au

fw
an

d 
1'

09
8'

07
7.

91
1‘

34
3‘

75
0.

00
1‘

29
5‘

64
5.

25
 

33
 

A
bs

ch
re

ib
un

ge
n 

 
V

er
w

al
tu

ng
sv

er
m

ög
en

 
85

'6
87

.0
2

98
‘9

50
.0

0
10

4‘
47

8.
33

 

34
 

Fi
na

nz
au

fw
an

d 
33

‘9
89

.1
8

19
‘6

00
.0

0
35

‘4
13

.1
5

 
35

 
E

in
la

ge
n 

in
 F

on
ds

 u
nd

  
S

pe
zi

al
fin

an
zi

er
un

ge
n 

29
6‘

97
4.

86
68

‘8
00

.0
0

90
‘9

64
.1

5
 

36
 

Tr
an

sf
er

au
fw

an
d 

1‘
00

8‘
74

0.
43

91
6‘

15
0.

00
98

5‘
02

7.
90

 
37

 
D

ur
ch

la
uf

en
de

 B
ei

trä
ge

 
78

‘7
26

.0
0

78
‘0

00
.0

0
77

‘9
06

.0
0

 
39

 
In

te
rn

e 
V

er
re

ch
nu

ng
en

 
9‘

86
1.

40
10

‘0
00

.0
0

9‘
91

7.
60

 
 

 
 

4 
ER

TR
A

G
 

3‘
12

2‘
89

7.
13

2‘
95

9‘
80

0.
00

3‘
25

0‘
68

5.
03

 

40
 

Fi
sk

al
er

tra
g 

1‘
11

6‘
13

9.
16

1‘
04

9‘
50

0.
00

1‘
36

6‘
42

6.
75

 
41

 
R

eg
al

ie
n 

un
d 

K
on

ze
ss

io
ne

n 
1‘

12
8.

90
1‘

10
0.

00
1‘

12
8.

90
 

42
 

E
nt

ge
lte

 
1‘

42
8‘

42
5.

54
1‘

36
3‘

50
0.

00
1‘

32
2‘

13
6.

28
 

44
 

Fi
na

nz
er

tra
g 

44
‘9

32
.1

4
32

‘7
00

.0
0

39
‘8

16
.0

0 
45

 
E

nt
na

hm
en

 a
us

 F
on

ds
 u

nd
  

S
pe

zi
al

fin
an

zi
er

un
ge

n 
19

2‘
90

0.
00

15
6‘

30
0.

84
 

46
 

Tr
an

sf
er

er
tra

g 
51

9‘
85

9.
99

30
7‘

60
0.

00
35

2‘
40

8.
66

 
47

 
D

ur
ch

la
uf

en
de

 B
ei

trä
ge

 
2‘

55
0.

00
2‘

50
0.

00
2‘

55
0.

00
 

49
 

In
te

rn
e 

V
er

re
ch

nu
ng

en
 

9‘
86

1.
40

10
‘0

00
.0

0
9‘

91
7.

60
 

 
 

3‘
11

8‘
46

2.
35

3‘
12

2‘
89

7.
13

3‘
03

7‘
71

5.
00

2‘
95

9‘
80

0.
00

3‘
08

7‘
96

2.
50

3‘
25

0‘
68

5.
03

 
 

 
4‘

43
4.

78
77

‘9
15

.0
0

16
2‘

72
2.

53
 

 
 

3‘
12

2‘
89

7.
13

3‘
12

2‘
89

7.
13

3‘
03

7‘
71

5.
00

3‘
03

7‘
71

5.
00

3‘
25

0‘
68

5.
03

3‘
25

0‘
68

5.
03

 

14



16 
 

Bilanz per 31.12.2018 

Die flüssigen Mittel haben im Vergleich zum Vorjahr leicht abgenommen. Es wurde ein 
separates Konto für die Steuern bei der PostFinance eröffnet. Diese Aufteilung wurde aus 
systemtechnischen Gründen und zur besseren Nachvollziehbarkeit der einzelnen Geld-
flüsse vorgenommen. 

Weiter haben die allgemeinen Forderungen der Gemeinde stark zugenommen. Der 
Grossteil dieser Forderungen setzt sich aus Alimentenausständen zusammen. Ebenfalls 
haben sich die Forderungen der Werkbetriebe erhöht. Dafür sind im Vergleich zum Vor-
jahr die Steuerforderungen gesunken. Zudem wurde erstmals ein Delkredere von 5% auf 
die Steuerforderungen gebildet.  

Über das Kontokorrent Gemeinde wurde ein Zahlungseingang abgegrenzt, der in das Bu-
chungsjahr 2019 gehört. 

Die Investitionsbeiträge, die keiner Sachanlage zugeordnet werden können, werden neu 
nach dem vereinfachten Bruttoprinzip ausgewiesen. Dies ist vor allem bei den Anschluss-
gebühren der Elektra, des Wasserwerks und der Abwasserbeseitigung der Fall. Sofern 
eine Einnahme einer bestimmten Anlage zugeteilt werden kann, werden die Ausgaben 
netto aktiviert. Gemäss Variante vereinfachtes Bruttoprinzip werden die Anschlussgebüh-
ren in der Bilanz als passivierte Investitionsbeiträge in der Sachgruppe 2068.7 ausgewie-
sen und über die Laufzeit von 20 Jahren erfolgswirksam aufgelöst. Die über 20 Jahre 
geführten Anschlussgebühren werden in der Anlagenbuchhaltung als separate Kategorie 
ausgewiesen. 

Im Jahr des Übergangs auf HRM2 wurde fälschlicherweise die Vorfinanzierung Kulturob-
jekte aufgelöst und den Neubewertungsreserven zugeordnet. Das Beitragsreglement zum 
Schutz und zur Pflege der Natur- und Kulturobjekte sieht vor, dass zur Finanzierung eine 
Spezialfinanzierung geführt werden soll. Gemäss HRM2 ist die Führung eines Fonds vor-
gesehen. Daher wurde die Auflösung im Jahr 2018 wiederrum über die Neubewertungs-
reserven rückgängig gemacht und den damaligen Betrag in den Fonds zur Pflege von 
Natur- und Kulturobjekte gelegt. 

17
 

G
em

ei
nd

e 
B

et
tw

ie
se

n 
R

ec
hn

un
g 

20
18

 
E

rfo
lg

sr
ec

hn
un

g 

Zu
sa

m
m

en
zu

g 
- A

rt
en

gl
ie

de
ru

ng
 

R
ec

hn
un

g 
20

17
 

B
ud

ge
t 2

01
8 

R
ec

hn
un

g 
20

18
 

A
uf

w
an

d 
E

rtr
ag

 
A

uf
w

an
d 

E
rtr

ag
 

A
uf

w
an

d 
E

rtr
ag

 
 

 
 

 
 

 
 

3 
A

U
FW

A
N

D
 

3‘
11

8'
46

2.
35

3‘
03

7‘
71

5.
00

3‘
08

7‘
96

2.
50

 

30
 

P
er

so
na

la
uf

w
an

d 
50

6'
40

5.
55

50
2‘

46
5.

00
48

8‘
61

0.
12

 
31

 
S

ac
h-

 u
nd

 ü
br

ig
er

  
B

et
rie

bs
au

fw
an

d 
1'

09
8'

07
7.

91
1‘

34
3‘

75
0.

00
1‘

29
5‘

64
5.

25
 

33
 

A
bs

ch
re

ib
un

ge
n 

 
V

er
w

al
tu

ng
sv

er
m

ög
en

 
85

'6
87

.0
2

98
‘9

50
.0

0
10

4‘
47

8.
33

 

34
 

Fi
na

nz
au

fw
an

d 
33

‘9
89

.1
8

19
‘6

00
.0

0
35

‘4
13

.1
5

 
35

 
E

in
la

ge
n 

in
 F

on
ds

 u
nd

  
S

pe
zi

al
fin

an
zi

er
un

ge
n 

29
6‘

97
4.

86
68

‘8
00

.0
0

90
‘9

64
.1

5
 

36
 

Tr
an

sf
er

au
fw

an
d 

1‘
00

8‘
74

0.
43

91
6‘

15
0.

00
98

5‘
02

7.
90

 
37

 
D

ur
ch

la
uf

en
de

 B
ei

trä
ge

 
78

‘7
26

.0
0

78
‘0

00
.0

0
77

‘9
06

.0
0

 
39

 
In

te
rn

e 
V

er
re

ch
nu

ng
en

 
9‘

86
1.

40
10

‘0
00

.0
0

9‘
91

7.
60

 
 

 
 

4 
ER

TR
A

G
 

3‘
12

2‘
89

7.
13

2‘
95

9‘
80

0.
00

3‘
25

0‘
68

5.
03

 

40
 

Fi
sk

al
er

tra
g 

1‘
11

6‘
13

9.
16

1‘
04

9‘
50

0.
00

1‘
36

6‘
42

6.
75

 
41

 
R

eg
al

ie
n 

un
d 

K
on

ze
ss

io
ne

n 
1‘

12
8.

90
1‘

10
0.

00
1‘

12
8.

90
 

42
 

E
nt

ge
lte

 
1‘

42
8‘

42
5.

54
1‘

36
3‘

50
0.

00
1‘

32
2‘

13
6.

28
 

44
 

Fi
na

nz
er

tra
g 

44
‘9

32
.1

4
32

‘7
00

.0
0

39
‘8

16
.0

0 
45

 
E

nt
na

hm
en

 a
us

 F
on

ds
 u

nd
  

S
pe

zi
al

fin
an

zi
er

un
ge

n 
19

2‘
90

0.
00

15
6‘

30
0.

84
 

46
 

Tr
an

sf
er

er
tra

g 
51

9‘
85

9.
99

30
7‘

60
0.

00
35

2‘
40

8.
66

 
47

 
D

ur
ch

la
uf

en
de

 B
ei

trä
ge

 
2‘

55
0.

00
2‘

50
0.

00
2‘

55
0.

00
 

49
 

In
te

rn
e 

V
er

re
ch

nu
ng

en
 

9‘
86

1.
40

10
‘0

00
.0

0
9‘

91
7.

60
 

 
 

3‘
11

8‘
46

2.
35

3‘
12

2‘
89

7.
13

3‘
03

7‘
71

5.
00

2‘
95

9‘
80

0.
00

3‘
08

7‘
96

2.
50

3‘
25

0‘
68

5.
03

 
 

 
4‘

43
4.

78
77

‘9
15

.0
0

16
2‘

72
2.

53
 

 
 

3‘
12

2‘
89

7.
13

3‘
12

2‘
89

7.
13

3‘
03

7‘
71

5.
00

3‘
03

7‘
71

5.
00

3‘
25

0‘
68

5.
03

3‘
25

0‘
68

5.
03

 

15



18
 

 

G
em

ei
nd

e 
B

et
tw

ie
se

n 
R

ec
hn

un
g 

20
18

 
E

rfo
lg

sr
ec

hn
un

g 

Zu
sa

m
m

en
zu

g 
- F

un
kt

io
na

l 
R

ec
hn

un
g 

20
17

 
B

ud
ge

t 2
01

8 
R

ec
hn

un
g 

20
18

 
A

uf
w

an
d 

E
rtr

ag
 

A
uf

w
an

d 
E

rtr
ag

 
A

uf
w

an
d 

E
rtr

ag
 

 
 

 
 

 
 

 
0 

A
LL

G
EM

EI
N

E 
VE

R
W

A
LT

U
N

G
 

60
6‘

86
7.

93
15

8‘
01

0.
45

54
9‘

46
5

12
7‘

40
0

62
0‘

13
6.

32
14

6‘
15

2.
35

 
 

N
et

to
au

fw
an

d 
44

8‘
85

7.
48

42
2‘

06
5

47
3‘

98
3.

97
 

1 
Ö

FF
EN

TL
IC

H
E 

O
R

D
N

U
N

G
 U

N
D

 
SI

C
H

ER
H

EI
T,

 V
ER

TE
ID

IG
U

N
G

 
21

0‘
39

5.
54

13
7‘

48
7.

07
21

1‘
50

0
14

7‘
80

0
33

1‘
68

0.
20

27
5‘

13
1.

30
 

 
N

et
to

au
fw

an
d 

72
‘9

08
.4

7
63

‘7
00

56
‘5

48
.9

0 
3 

K
U

LT
U

R
, S

PO
R

T 
U

N
D

 F
R

EI
-

ZE
IT

, K
IR

C
H

E 
18

‘8
81

.1
5

17
‘4

00
18

‘8
78

.1
0

 

 
N

et
to

au
fw

an
d 

18
‘8

81
.1

5
17

‘4
00

18
‘8

78
.1

0 
4 

G
ES

U
N

D
H

EI
T 

15
4‘

14
5.

95
15

2‘
55

0
16

0‘
04

8.
00

 
 

N
et

to
au

fw
an

d 
15

4‘
14

5.
95

15
2‘

55
0

16
0‘

04
8.

00
 

5 
SO

ZI
A

LE
 S

IC
H

ER
H

EI
T 

72
1‘

76
3.

44
27

0‘
46

1.
50

60
4‘

75
0

25
4‘

50
0

57
4‘

49
0.

42
26

4‘
80

8.
70

 
 

N
et

to
au

fw
an

d 
45

1‘
30

1.
94

35
0‘

25
0

30
9‘

68
1.

72
 

6 
VE

R
K

EH
R

 U
N

D
 N

A
C

H
R

IC
H

TE
N

-
Ü

B
ER

M
IT

TL
U

N
G

 
18

3‘
17

7.
58

54
‘1

29
.0

0
22

5‘
90

0
69

‘5
00

20
3‘

50
3.

09
67

‘3
28

.5
0 

 
N

et
to

au
fw

an
d 

12
9‘

04
8.

58
15

6‘
40

0
13

6‘
17

4.
59

 
7 

U
M

W
EL

TS
C

H
U

TZ
 U

N
D

 R
A

U
M

-
O

R
D

N
U

N
G

 
54

0‘
07

8.
84

46
9‘

22
7.

46
42

3‘
00

0
34

2‘
80

0
45

4’
25

5.
00

37
2‘

12
4.

34
 

 
N

et
to

au
fw

an
d 

70
‘8

51
.3

8
80

‘2
00

82
‘1

30
.6

6 
8 

VO
LK

SW
IR

TS
C

H
A

FT
 

66
3‘

39
1.

30
66

4‘
84

1.
35

84
3‘

40
0

84
2‘

30
0

67
1‘

38
1.

42
66

4‘
87

3.
87

 
 

N
et

to
er

tra
g 

1‘
45

0.
05

 
 

N
et

to
au

fw
an

d 
1‘

10
0

6‘
50

7.
55

 
9 

FI
N

A
N

ZE
N

 U
N

D
 S

TE
U

ER
N

 
19

‘7
60

.6
2

1‘
36

8‘
74

0.
30

9‘
75

0
1‘

17
5‘

50
0

53
‘5

89
.9

5
1‘

46
0‘

26
5.

97
 

 
N

et
to

er
tra

g 
1‘

34
8‘

97
9.

68
1‘

16
5‘

75
0

1‘
40

6‘
67

6.
02

 

 
To

ta
l 

3‘
11

8‘
46

2.
35

3‘
12

2‘
89

7.
13

3‘
03

7‘
71

5
2‘

95
9‘

80
0

3‘
08

7‘
96

2.
50

3‘
25

0‘
68

5.
03

 
 

E
rtr

ag
sü

be
rs

ch
us

s 
4‘

43
4.

78
16

2‘
72

2.
53

 
 

A
uf

w
an

dü
be

rs
ch

us
s 

77
‘9

15
 

 
 

3‘
12

2‘
89

7.
13

3‘
12

2‘
89

7.
13

3‘
03

7‘
71

5
3‘

03
7‘

71
5

3‘
25

0‘
68

5.
03

3‘
25

0‘
68

5.
03

 

 
 

 

19
 

G
em

ei
nd

e 
B

et
tw

ie
se

n 
R

ec
hn

un
g 

20
18

 
E

rfo
lg

sr
ec

hn
un

g 

Zu
sa

m
m

en
zu

g 
- F

un
kt

io
na

l 
R

ec
hn

un
g 

20
17

 
B

ud
ge

t 2
01

8 
R

ec
hn

un
g 

20
18

 
A

uf
w

an
d 

E
rtr

ag
 

A
uf

w
an

d 
E

rtr
ag

 
A

uf
w

an
d 

E
rtr

ag
 

 
 

 
 

 
 

 
0 

A
LL

G
EM

EI
N

E 
VE

R
W

A
LT

U
N

G
 

60
6‘

86
7.

93
15

8‘
01

0.
45

54
9‘

46
5

12
7‘

40
0

62
0‘

13
6.

32
14

6‘
15

2.
35

 
01

10
 

Le
gi

sl
at

iv
e 

12
‘1

58
.6

0
22

‘4
00

20
‘4

60
.1

2
 

01
20

 
E

xe
ku

tiv
e 

83
‘6

89
.5

1
30

0.
00

78
‘0

65
30

0
74

‘7
01

.3
4

95
0.

00
 

02
10

 
Fi

na
nz

- u
nd

 S
te

ue
rv

er
w

al
tu

ng
 

12
5‘

40
0

97
‘0

00
16

9‘
34

7.
63

11
2‘

32
1.

55
 

02
20

 
Ü

br
ig

e 
al

lg
em

ei
ne

 D
ie

ns
te

 
39

1‘
85

4.
88

11
3‘

98
9.

95
21

9‘
35

0
4‘

00
0

25
2‘

53
3.

29
2‘

47
7.

55
 

02
22

 
B

au
ve

rw
al

tu
ng

 
69

‘3
82

.5
2

14
‘7

24
.4

0
55

‘9
50

20
‘5

00
53

‘6
61

.5
3

18
‘0

15
.0

0 
02

90
 

Ü
br

ig
e 

V
er

w
al

tu
ng

sl
ie

ge
ns

ch
af

te
n 

49
‘7

82
.4

2
28

‘9
96

.1
0

48
‘3

00
5‘

60
0

49
‘4

32
.4

1
12

‘3
88

.2
5 

 
 

 
1 

Ö
FF

EN
TL

IC
H

E 
O

R
D

N
U

N
G

 U
N

D
 

SI
C

H
ER

H
EI

T,
 V

ER
TE

ID
IG

U
N

G
 

21
0‘

39
5.

54
13

7‘
48

7.
07

21
1‘

50
0

14
7‘

80
0

33
1‘

68
0.

20
27

5‘
13

1.
30

 

14
00

 
A

llg
em

ei
ne

s 
R

ec
ht

sw
es

en
 

80
‘3

77
.2

0
25

‘5
87

.5
9

71
‘5

00
19

‘0
00

66
‘2

66
.6

0
27

‘6
33

.8
5 

15
00

 
Fe

ue
rw

eh
r 

10
0‘

71
8.

73
10

0‘
71

8.
73

98
‘8

00
98

‘8
00

22
2‘

39
7.

45
22

2‘
39

7.
45

 
16

10
 

M
ili

tä
ris

ch
e 

V
er

te
id

ig
un

g 
2‘

27
8.

00
3‘

10
0

2‘
49

4.
73

 
16

20
 

Zi
vi

ls
ch

ut
z 

8‘
26

7.
40

8‘
63

0.
75

25
‘0

00
27

‘5
00

27
‘9

35
.6

7
22

‘5
50

.0
0 

16
26

 
R

eg
io

na
le

 Z
iv

ils
ch

ut
zo

rg
an

is
at

io
n 

18
‘7

54
.2

1
2‘

55
0.

00
13

‘1
00

2‘
50

0
12

‘5
85

.7
5

2‘
55

0.
00

 
 

 
 

3 
K

U
LT

U
R

, S
PO

R
T 

U
N

D
 F

R
EI

-
ZE

IT
, K

IR
C

H
E 

18
‘8

81
.1

5
17

‘4
00

18
‘8

78
.1

0
 

32
90

 
Ü

br
ig

e 
K

ul
tu

r 
4‘

06
1.

15
2‘

00
0

4‘
11

3.
10

 
34

10
 

S
po

rt 
5‘

40
0.

00
5‘

50
0

5‘
70

0.
00

 
34

20
 

Fr
ei

ze
it 

9‘
42

0.
00

9‘
90

0
9‘

06
5.

00
 

 
 

 
4 

G
ES

U
N

D
H

EI
T 

15
4‘

14
5.

95
15

2‘
55

0
16

0‘
04

8.
00

 
42

10
 

A
m

bu
la

nt
e 

K
ra

nk
en

pf
le

ge
 

13
6‘

05
4.

45
13

4‘
50

0
14

0‘
93

6.
40

 
43

10
 

A
lk

oh
ol

- u
nd

 D
ro

ge
np

rä
ve

nt
io

n 
17

‘7
55

.8
0

17
‘7

00
18

‘7
70

.8
5

 
43

20
 

Ü
br

ig
e 

K
ra

nk
he

its
be

kä
m

pf
un

g 
25

0.
00

25
0

25
0.

00
 

43
40

 
Le

be
ns

m
itt

el
ko

nt
ro

lle
 

85
.7

0
10

0
90

.7
5

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 

16



19
 

G
em

ei
nd

e 
B

et
tw

ie
se

n 
R

ec
hn

un
g 

20
18

 
E

rfo
lg

sr
ec

hn
un

g 

Zu
sa

m
m

en
zu

g 
- F

un
kt

io
na

l 
R

ec
hn

un
g 

20
17

 
B

ud
ge

t 2
01

8 
R

ec
hn

un
g 

20
18

 
A

uf
w

an
d 

E
rtr

ag
 

A
uf

w
an

d 
E

rtr
ag

 
A

uf
w

an
d 

E
rtr

ag
 

 
 

 
 

 
 

 
0 

A
LL

G
EM

EI
N

E 
VE

R
W

A
LT

U
N

G
 

60
6‘

86
7.

93
15

8‘
01

0.
45

54
9‘

46
5

12
7‘

40
0

62
0‘

13
6.

32
14

6‘
15

2.
35

 
01

10
 

Le
gi

sl
at

iv
e 

12
‘1

58
.6

0
22

‘4
00

20
‘4

60
.1

2
 

01
20

 
E

xe
ku

tiv
e 

83
‘6

89
.5

1
30

0.
00

78
‘0

65
30

0
74

‘7
01

.3
4

95
0.

00
 

02
10

 
Fi

na
nz

- u
nd

 S
te

ue
rv

er
w

al
tu

ng
 

12
5‘

40
0

97
‘0

00
16

9‘
34

7.
63

11
2‘

32
1.

55
 

02
20

 
Ü

br
ig

e 
al

lg
em

ei
ne

 D
ie

ns
te

 
39

1‘
85

4.
88

11
3‘

98
9.

95
21

9‘
35

0
4‘

00
0

25
2‘

53
3.

29
2‘

47
7.

55
 

02
22

 
B

au
ve

rw
al

tu
ng

 
69

‘3
82

.5
2

14
‘7

24
.4

0
55

‘9
50

20
‘5

00
53

‘6
61

.5
3

18
‘0

15
.0

0 
02

90
 

Ü
br

ig
e 

V
er

w
al

tu
ng

sl
ie

ge
ns

ch
af

te
n 

49
‘7

82
.4

2
28

‘9
96

.1
0

48
‘3

00
5‘

60
0

49
‘4

32
.4

1
12

‘3
88

.2
5 

 
 

 
1 

Ö
FF

EN
TL

IC
H

E 
O

R
D

N
U

N
G

 U
N

D
 

SI
C

H
ER

H
EI

T,
 V

ER
TE

ID
IG

U
N

G
 

21
0‘

39
5.

54
13

7‘
48

7.
07

21
1‘

50
0

14
7‘

80
0

33
1‘

68
0.

20
27

5‘
13

1.
30

 

14
00

 
A

llg
em

ei
ne

s 
R

ec
ht

sw
es

en
 

80
‘3

77
.2

0
25

‘5
87

.5
9

71
‘5

00
19

‘0
00

66
‘2

66
.6

0
27

‘6
33

.8
5 

15
00

 
Fe

ue
rw

eh
r 

10
0‘

71
8.

73
10

0‘
71

8.
73

98
‘8

00
98

‘8
00

22
2‘

39
7.

45
22

2‘
39

7.
45

 
16

10
 

M
ili

tä
ris

ch
e 

V
er

te
id

ig
un

g 
2‘

27
8.

00
3‘

10
0

2‘
49

4.
73

 
16

20
 

Zi
vi

ls
ch

ut
z 

8‘
26

7.
40

8‘
63

0.
75

25
‘0

00
27

‘5
00

27
‘9

35
.6

7
22

‘5
50

.0
0 

16
26

 
R

eg
io

na
le

 Z
iv

ils
ch

ut
zo

rg
an

is
at

io
n 

18
‘7

54
.2

1
2‘

55
0.

00
13

‘1
00

2‘
50

0
12

‘5
85

.7
5

2‘
55

0.
00

 
 

 
 

3 
K

U
LT

U
R

, S
PO

R
T 

U
N

D
 F

R
EI

-
ZE

IT
, K

IR
C

H
E 

18
‘8

81
.1

5
17

‘4
00

18
‘8

78
.1

0
 

32
90

 
Ü

br
ig

e 
K

ul
tu

r 
4‘

06
1.

15
2‘

00
0

4‘
11

3.
10

 
34

10
 

S
po

rt 
5‘

40
0.

00
5‘

50
0

5‘
70

0.
00

 
34

20
 

Fr
ei

ze
it 

9‘
42

0.
00

9‘
90

0
9‘

06
5.

00
 

 
 

 
4 

G
ES

U
N

D
H

EI
T 

15
4‘

14
5.

95
15

2‘
55

0
16

0‘
04

8.
00

 
42

10
 

A
m

bu
la

nt
e 

K
ra

nk
en

pf
le

ge
 

13
6‘

05
4.

45
13

4‘
50

0
14

0‘
93

6.
40

 
43

10
 

A
lk

oh
ol

- u
nd

 D
ro

ge
np

rä
ve

nt
io

n 
17

‘7
55

.8
0

17
‘7

00
18

‘7
70

.8
5

 
43

20
 

Ü
br

ig
e 

K
ra

nk
he

its
be

kä
m

pf
un

g 
25

0.
00

25
0

25
0.

00
 

43
40

 
Le

be
ns

m
itt

el
ko

nt
ro

lle
 

85
.7

0
10

0
90

.7
5

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 

17



20
 

 

G
em

ei
nd

e 
B

et
tw

ie
se

n 
R

ec
hn

un
g 

20
18

 
E

rfo
lg

sr
ec

hn
un

g 

Zu
sa

m
m

en
zu

g 
- F

un
kt

io
na

l 
R

ec
hn

un
g 

20
17

 
B

ud
ge

t 2
01

8 
R

ec
hn

un
g 

20
18

 
A

uf
w

an
d 

E
rtr

ag
 

A
uf

w
an

d 
E

rtr
ag

 
A

uf
w

an
d 

E
rtr

ag
 

 
 

 
 

 
 

 
5 

SO
ZI

A
LE

 S
IC

H
ER

H
EI

T 
72

1‘
76

3.
44

27
0‘

46
1.

50
60

4‘
75

0
25

4‘
50

0
57

4‘
49

0.
42

26
4‘

80
8.

70
 

51
20

 
P

rä
m

ie
nv

er
bi

lli
gu

ng
en

 
11

8‘
76

4.
45

4‘
19

3.
60

10
5‘

00
0

5‘
00

0
12

7‘
32

7.
65

 
52

30
 

In
va

lid
en

he
im

e 
64

5.
20

70
0

67
8.

75
 

53
10

 
A

lte
rs

- u
nd

 H
in

te
rla

ss
en

en
ve

rs
i-

ch
er

un
g 

A
H

V
 

2‘
43

4.
00

2‘
50

0
2‘

58
3.

00
 

54
30

 
A

lim
en

te
nb

ev
or

sc
hu

ss
un

g 
un

d 
 

-in
ka

ss
o 

35
‘4

20
.0

0
16

‘1
66

.3
0

27
‘0

00
25

‘0
00

28
‘8

80
.0

0
60

‘1
20

.0
0 

54
50

 
Le

is
tu

ng
en

 a
n 

Fa
m

ili
en

 
13

7.
00

 
54

51
 

K
in

de
rk

rip
pe

n 
un

d 
K

in
de

rh
or

te
 

7‘
58

1.
35

12
‘3

00
9‘

14
4.

90
 

57
20

 
W

irt
sc

ha
ftl

ic
he

 H
ilf

e 
45

9‘
61

5.
89

18
0‘

39
6.

15
36

5‘
55

0
15

5‘
00

0
29

0‘
45

4.
37

12
1‘

26
2.

70
 

57
30

 
A

sy
lw

es
en

 
72

‘7
40

.3
5

66
‘1

18
.5

0
68

‘2
00

62
‘0

00
70

‘1
04

.5
0

77
‘3

62
.8

0 
57

90
 

Ü
br

ig
e 

Fü
rs

or
ge

 
26

‘8
59

.2
0

1‘
15

2.
95

26
‘0

00
5‘

00
0

47
‘9

00
.2

5
3‘

48
0.

20
 

 
 

 
6 

VE
R

K
EH

R
 U

N
D

 N
A

C
H

R
IC

H
TE

N
-

Ü
B

ER
M

IT
TL

U
N

G
 

18
3‘

17
7.

58
54

‘1
29

.0
0

22
5‘

90
0.

00
69

‘5
00

20
3‘

50
3.

09
67

‘3
28

.5
0 

61
50

 
G

em
ei

nd
es

tra
ss

en
 

92
‘5

02
.9

3
39

‘3
24

.0
0

12
2‘

40
0

39
‘0

00
10

0‘
14

7.
09

40
‘7

56
.0

0 
62

90
 

Ü
br

ig
er

 ö
ffe

nt
lic

he
r V

er
ke

hr
 

90
‘6

74
.6

5
14

‘8
05

.0
0

10
3‘

50
0

30
‘5

00
10

3‘
35

6.
00

26
‘5

72
.5

0 
 

 
 

7 
U

M
W

EL
TS

C
H

U
TZ

 U
N

D
 R

A
U

M
-

O
R

D
N

U
N

G
 

54
0‘

07
8.

84
46

9‘
22

7.
46

42
3‘

00
0

34
2‘

80
0

45
4‘

25
5.

00
37

2‘
12

4.
34

 

71
00

 
W

as
se

rv
er

so
rg

un
g 

1‘
23

2.
75

2‘
80

0
1‘

23
2.

75
 

71
01

 
W

as
se

rw
er

k 
16

8‘
74

8.
78

16
8‘

74
8.

78
14

9‘
00

0
14

9‘
00

0
18

7’
95

5.
47

18
7’

95
5.

47
 

72
01

 
A

bw
as

se
rb

es
ei

tig
un

g 
11

7‘
82

6.
04

10
9‘

50
0.

99
98

‘0
50

10
0‘

00
0

12
5‘

42
6.

88
11

5‘
44

8.
68

 
73

00
 

A
bf

al
lw

irt
sc

ha
ft 

79
‘5

82
.6

5
81

‘3
56

.5
4

89
‘7

00
83

‘0
00

76
‘8

11
.6

6
66

‘5
88

.6
4 

74
10

 
G

ew
äs

se
rv

er
ba

uu
ng

en
 

27
‘6

43
.8

0
5‘

10
0.

25
25

‘0
00

6‘
50

0
16

‘8
90

.4
0

 
75

00
 

A
rte

n-
 u

nd
 L

an
ds

ch
af

ts
sc

hu
tz

 
10

0
 

77
10

 
Fr

ie
dh

of
 u

nd
 B

es
ta

ttu
ng

 
29

‘7
43

.0
5

-2
9.

10
39

‘1
00

4‘
30

0
35

‘5
39

.8
6

2‘
13

1.
55

 
79

00
 

R
au

m
or

dn
un

g 
11

5‘
30

1.
77

10
4‘

55
0.

00
19

‘2
50

10
‘3

97
.9

8
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 

21
 

G
em

ei
nd

e 
B

et
tw

ie
se

n 
R

ec
hn

un
g 

20
18

 
E

rfo
lg

sr
ec

hn
un

g 

Zu
sa

m
m

en
zu

g 
- F

un
kt

io
na

l 
R

ec
hn

un
g 

20
17

 
B

ud
ge

t 2
01

8 
R

ec
hn

un
g 

20
18

 
A

uf
w

an
d 

E
rtr

ag
 

A
uf

w
an

d 
E

rtr
ag

 
A

uf
w

an
d 

E
rtr

ag
 

 
 

 
 

 
 

 
8 

VO
LK

SW
IR

TS
C

H
A

FT
 

66
3‘

39
1.

30
66

4‘
84

1.
35

84
3‘

40
0

84
2‘

30
0

67
1‘

38
1.

42
66

4‘
87

3.
87

 
81

20
 

La
nd

w
irt

sc
ha

ftl
ic

he
 S

tru
kt

ur
ve

r-
be

ss
er

un
ge

n 
27

‘3
86

.1
0

18
‘6

53
.6

0
27

‘9
00

19
‘0

00
28

‘7
25

.9
0

19
‘9

37
.2

0 

81
40

 
P

ro
du

kt
io

ns
ve

rb
es

se
ru

ng
 P

fla
nz

en
 

5‘
07

1.
00

5‘
10

0
10

0
5‘

46
1.

00
 

82
00

 
Fo

rs
tw

irt
sc

ha
ft 

4‘
56

3.
25

4‘
10

0
4‘

20
4.

55
 

83
00

 
Ja

gd
 u

nd
 F

is
ch

er
ei

 
1‘

29
8.

90
1‘

12
8.

90
1‘

40
0

1‘
10

0
1‘

29
8.

90
1‘

12
8.

90
 

85
00

 
In

du
st

rie
, G

ew
er

be
, H

an
de

l 
 

86
00

 
B

an
ke

n 
un

d 
V

er
si

ch
er

un
ge

n 
21

‘9
90

.0
0

23
‘0

00
21

‘7
59

.0
0 

87
11

 
E

le
kt

riz
itä

ts
w

er
k 

/ E
le

kt
riz

itä
ts

ne
tz

 
36

3‘
36

7.
47

36
3‘

36
7.

47
54

6‘
60

0
54

6‘
60

0
39

9‘
32

7.
45

39
9‘

32
7.

45
 

87
12

 
E

le
kt

riz
itä

ts
w

er
k 

/ S
tro

m
ha

nd
el

 
25

9‘
70

1.
38

25
9‘

70
1.

38
25

2‘
50

0
25

2‘
50

0
22

0‘
72

1.
32

22
0‘

72
1.

32
 

87
90

 
E

ne
rg

ie
 a

llg
em

ei
n 

2‘
00

3.
20

5‘
80

0
11

‘6
42

.3
0

2‘
00

0.
00

 
 

 
 

9 
FI

N
A

N
ZE

N
 U

N
D

 S
TE

U
ER

N
 

19
‘7

60
.6

2
1‘

36
8‘

74
0.

30
9‘

75
0

1‘
17

5‘
50

0
53

‘5
89

.9
5

1‘
46

0‘
26

5.
97

 
91

00
 

S
te

ue
rn

 
6‘

55
3.

57
1‘

10
7‘

60
9.

16
5‘

00
0

1‘
04

1‘
00

0
38

‘7
55

.8
4

1‘
35

8‘
35

6.
75

 
91

01
 

S
on

de
rs

te
ue

rn
 

23
2‘

90
5.

85
13

0‘
00

0
79

‘6
96

.2
5 

93
00

 
Fi

na
nz

- u
nd

 L
as

te
na

us
gl

ei
ch

 
9‘

37
6.

00
14

‘8
68

.0
0 

95
00

 
Ü

br
ig

e 
E

rtr
ag

sa
nt

ei
le

 
2‘

59
7.

25
5‘

06
3.

00
3‘

87
7.

25
6‘

55
1.

00
 

96
10

 
Zi

ns
en

 
10

‘6
09

.8
0

1‘
78

6.
29

4‘
75

0
4‘

50
0

10
‘9

56
.8

6
79

3.
97

 
96

90
 

Ü
br

ig
es

 F
in

an
zv

er
m

ög
en

 
12

‘0
00

.0
0

 
 

 
3‘

11
8‘

46
2.

35
3‘

12
2‘

89
7.

13
3‘

03
7‘

71
5

2‘
95

9‘
80

0
3‘

08
7‘

96
2.

50
3‘

25
0‘

68
5.

03
 

99
90

 
A

bs
ch

lu
ss

 
 

90
00

 
E

rtr
ag

sü
be

rs
ch

us
s 

4‘
43

4.
78

16
2‘

72
2.

53
 

90
01

 
A

uf
w

an
dü

be
rs

ch
us

s 
77

‘9
15

 

 
 

3‘
12

2‘
89

7.
13

3‘
12

2‘
89

7.
13

3‘
03

7‘
71

5
3‘

03
7‘

71
5

3‘
25

0‘
68

5.
03

3‘
25

0‘
68

5.
03

 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

18



21
 

G
em

ei
nd

e 
B

et
tw

ie
se

n 
R

ec
hn

un
g 

20
18

 
E

rfo
lg

sr
ec

hn
un

g 

Zu
sa

m
m

en
zu

g 
- F

un
kt

io
na

l 
R

ec
hn

un
g 

20
17

 
B

ud
ge

t 2
01

8 
R

ec
hn

un
g 

20
18

 
A

uf
w

an
d 

E
rtr

ag
 

A
uf

w
an

d 
E

rtr
ag

 
A

uf
w

an
d 

E
rtr

ag
 

 
 

 
 

 
 

 
8 

VO
LK

SW
IR

TS
C

H
A

FT
 

66
3‘

39
1.

30
66

4‘
84

1.
35

84
3‘

40
0

84
2‘

30
0

67
1‘

38
1.

42
66

4‘
87

3.
87

 
81

20
 

La
nd

w
irt

sc
ha

ftl
ic

he
 S

tru
kt

ur
ve

r-
be

ss
er

un
ge

n 
27

‘3
86

.1
0

18
‘6

53
.6

0
27

‘9
00

19
‘0

00
28

‘7
25

.9
0

19
‘9

37
.2

0 

81
40

 
P

ro
du

kt
io

ns
ve

rb
es

se
ru

ng
 P

fla
nz

en
 

5‘
07

1.
00

5‘
10

0
10

0
5‘

46
1.

00
 

82
00

 
Fo

rs
tw

irt
sc

ha
ft 

4‘
56

3.
25

4‘
10

0
4‘

20
4.

55
 

83
00

 
Ja

gd
 u

nd
 F

is
ch

er
ei

 
1‘

29
8.

90
1‘

12
8.

90
1‘

40
0

1‘
10

0
1‘

29
8.

90
1‘

12
8.

90
 

85
00

 
In

du
st

rie
, G

ew
er

be
, H

an
de

l 
 

86
00

 
B

an
ke

n 
un

d 
V

er
si

ch
er

un
ge

n 
21

‘9
90

.0
0

23
‘0

00
21

‘7
59

.0
0 

87
11

 
E

le
kt

riz
itä

ts
w

er
k 

/ E
le

kt
riz

itä
ts

ne
tz

 
36

3‘
36

7.
47

36
3‘

36
7.

47
54

6‘
60

0
54

6‘
60

0
39

9‘
32

7.
45

39
9‘

32
7.

45
 

87
12

 
E

le
kt

riz
itä

ts
w

er
k 

/ S
tro

m
ha

nd
el

 
25

9‘
70

1.
38

25
9‘

70
1.

38
25

2‘
50

0
25

2‘
50

0
22

0‘
72

1.
32

22
0‘

72
1.

32
 

87
90

 
E

ne
rg

ie
 a

llg
em

ei
n 

2‘
00

3.
20

5‘
80

0
11

‘6
42

.3
0

2‘
00

0.
00

 
 

 
 

9 
FI

N
A

N
ZE

N
 U

N
D

 S
TE

U
ER

N
 

19
‘7

60
.6

2
1‘

36
8‘

74
0.

30
9‘

75
0

1‘
17

5‘
50

0
53

‘5
89

.9
5

1‘
46

0‘
26

5.
97

 
91

00
 

S
te

ue
rn

 
6‘

55
3.

57
1‘

10
7‘

60
9.

16
5‘

00
0

1‘
04

1‘
00

0
38

‘7
55

.8
4

1‘
35

8‘
35

6.
75

 
91

01
 

S
on

de
rs

te
ue

rn
 

23
2‘

90
5.

85
13

0‘
00

0
79

‘6
96

.2
5 

93
00

 
Fi

na
nz

- u
nd

 L
as

te
na

us
gl

ei
ch

 
9‘

37
6.

00
14

‘8
68

.0
0 

95
00

 
Ü

br
ig

e 
E

rtr
ag

sa
nt

ei
le

 
2‘

59
7.

25
5‘

06
3.

00
3‘

87
7.

25
6‘

55
1.

00
 

96
10

 
Zi

ns
en

 
10

‘6
09

.8
0

1‘
78

6.
29

4‘
75

0
4‘

50
0

10
‘9

56
.8

6
79

3.
97

 
96

90
 

Ü
br

ig
es

 F
in

an
zv

er
m

ög
en

 
12

‘0
00

.0
0

 
 

 
3‘

11
8‘

46
2.

35
3‘

12
2‘

89
7.

13
3‘

03
7‘

71
5

2‘
95

9‘
80

0
3‘

08
7‘

96
2.

50
3‘

25
0‘

68
5.

03
 

99
90

 
A

bs
ch

lu
ss

 
 

90
00

 
E

rtr
ag

sü
be

rs
ch

us
s 

4‘
43

4.
78

16
2‘

72
2.

53
 

90
01

 
A

uf
w

an
dü

be
rs

ch
us

s 
77

‘9
15

 

 
 

3‘
12

2‘
89

7.
13

3‘
12

2‘
89

7.
13

3‘
03

7‘
71

5
3‘

03
7‘

71
5

3‘
25

0‘
68

5.
03

3‘
25

0‘
68

5.
03

 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

19



22
 

  
G

em
ei

nd
e 

B
et

tw
ie

se
n 

R
ec

hn
un

g 
20

18
 

In
ve

st
iti

on
sr

ec
hn

un
g 

Zu
sa

m
m

en
zu

g 
- F

un
kt

io
na

l 
R

ec
hn

un
g 

20
17

 
B

ud
ge

t 2
01

8 
R

ec
hn

un
g 

20
18

 
A

uf
w

an
d 

E
rtr

ag
 

A
uf

w
an

d 
E

rtr
ag

 
A

uf
w

an
d 

E
rtr

ag
 

 
 

 
 

 
 

 
0 

A
LL

G
EM

EI
N

E 
VE

R
W

A
LT

U
N

G
 

 
02

90
 

Ü
br

ig
e 

V
er

w
al

tu
ng

sl
ie

ge
ns

ch
af

te
n 

 
 

 
 

1 
Ö

FF
EN

TL
IC

H
E 

O
R

D
N

U
N

G
 U

N
D

 
SI

C
H

ER
H

EI
T,

 V
ER

TE
ID

IG
U

N
G

 
 

 
 

 
3 

K
U

LT
U

R
, S

PO
R

T 
U

N
D

 F
R

EI
-

ZE
IT

, K
IR

C
H

E 
 

 
 

 
4 

G
ES

U
N

D
H

EI
T 

 
 

 
 

5 
SO

ZI
A

LE
 S

IC
H

ER
H

EI
T 

 
 

 
 

6 
VE

R
K

EH
R

 U
N

D
 N

A
C

H
R

IC
H

TE
N

-
Ü

B
ER

M
IT

TL
U

N
G

 
10

4‘
65

6.
30

10
‘5

91
.4

5
 

61
50

 
G

em
ei

nd
es

tra
ss

en
 

10
4‘

65
6.

30
10

‘5
91

.4
5

 
 

 
 

7 
U

M
W

EL
TS

C
H

U
TZ

 U
N

D
 R

A
U

M
-

O
R

D
N

U
N

G
 

16
7‘

21
6.

76
12

6‘
44

3.
43

51
1‘

00
0

21
9‘

00
0

28
5‘

03
9.

95
11

‘2
42

.0
5 

71
01

 
W

as
se

rw
er

k 
42

‘1
53

.5
1

57
‘5

60
.9

8
42

‘0
00

1‘
61

5.
00

4‘
87

8.
05

 
72

01
 

A
bw

as
se

rb
es

ei
tig

un
g 

10
9‘

28
1.

60
68

‘8
82

.4
5

50
‘0

00
52

‘0
00

52
‘7

30
.0

0
6‘

36
4.

00
 

74
10

 
G

ew
äs

se
rv

er
ba

uu
ng

en
 

7‘
22

4.
80

45
1‘

00
0

12
5‘

00
0

22
7‘

10
7.

85
 

79
00

 
R

au
m

or
dn

un
g 

8‘
55

6.
85

10
‘0

00
3‘

58
7.

10
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

20



23
 

G
em

ei
nd

e 
B

et
tw

ie
se

n 
R

ec
hn

un
g 

20
18

 
In

ve
st

iti
on

sr
ec

hn
un

g 

Zu
sa

m
m

en
zu

g 
- F

un
kt

io
na

l 
R

ec
hn

un
g 

20
17

 
B

ud
ge

t 2
01

8 
R

ec
hn

un
g 

20
18

 
A

uf
w

an
d 

E
rtr

ag
 

A
uf

w
an

d 
E

rtr
ag

 
A

uf
w

an
d 

E
rtr

ag
 

 
 

 
 

 
 

 
8 

VO
LK

SW
IR

TS
C

H
A

FT
 

66
‘7

03
.8

2
35

‘6
48

.1
5

29
‘0

00
55

‘9
25

.2
0

2‘
78

5.
52

 
87

11
 

E
le

kt
riz

itä
ts

w
er

k 
/ E

le
kt

riz
itä

ts
ne

tz
 

66
‘7

03
.8

2
35

‘6
48

.1
5

29
‘0

00
55

‘9
25

.2
0

2‘
78

5.
52

 
 

 
 

9 
FI

N
A

N
ZE

N
 U

N
D

 S
TE

U
ER

N
 

 
 

To
ta

l 
33

8‘
57

6.
88

16
2‘

09
1.

58
51

1‘
00

0
24

8‘
00

0
35

1‘
55

6.
60

14
‘0

27
.5

7 
 

E
in

na
hm

eü
be

rs
ch

us
s 

 
 

A
us

ga
be

nü
be

rs
ch

us
s 

17
6‘

48
5.

30
26

3‘
00

0
33

7‘
52

9.
43

 

 
 

33
8‘

57
6.

88
33

8‘
57

6.
88

51
1‘

00
0

51
1‘

00
0

35
1‘

55
6.

60
35

1‘
55

6.
60

 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

  

21



24
 

 

G
em

ei
nd

e 
B

et
tw

ie
se

n 
R

ec
hn

un
g 

20
18

 
B

ila
nz

 m
it 

V
er

än
de

ru
ng

 

Zu
sa

m
m

en
zu

g 
 

B
ila

nz
 0

1.
01

.2
01

8 
B

ila
nz

 3
1.

12
.2

01
8 

Zu
- /

 A
bn

ah
m

e 

 
 

 
 

1 
A

K
TI

VE
N

 
4‘

95
7‘

59
3.

77
4‘

77
3‘

91
7.

19
-1

83
‘6

76
.5

8 
 

 
 

10
 

FI
N

A
N

ZV
ER

M
Ö

G
EN

 
3‘

02
9‘

37
4.

17
2‘

60
2‘

49
5.

32
-4

26
‘8

78
.8

5 
 

 
 

10
0 

FL
Ü

SS
IG

E 
M

IT
TE

L 
U

N
D

 K
U

R
ZF

R
IS

TI
G

E 
 

G
EL

D
A

N
LA

G
EN

 
1‘

56
7‘

97
7.

40
1‘

36
2‘

38
8.

79
-2

05
‘5

88
.6

1 
 

 
 

10
00

 
K

A
SS

E 
3‘

52
5.

90
3‘

05
4.

05
-4

71
.8

5 
10

00
.0

1 
K

as
se

 
3‘

52
5.

90
3‘

05
4.

05
-4

71
.8

5 
 

 
 

10
01

 
PO

ST
 

1‘
45

1‘
01

6.
49

1‘
20

0‘
89

4.
48

-2
50

‘1
22

.0
1 

10
01

.0
1 

P
os

tfi
na

nc
e 

90
-0

22
18

9-
1,

 G
em

ei
nd

e 
1‘

45
1‘

01
6.

49
51

3‘
66

8.
44

-9
37

‘3
48

.0
5 

10
01

.0
5 

P
os

tfi
na

nc
e 

15
-1

85
95

0-
4,

 S
te

ue
rn

 
68

7‘
22

6.
04

68
7‘

22
6.

04
 

 
 

 
10

02
 

B
A

N
K

 
11

3‘
43

5.
01

15
8‘

44
0.

26
45

‘0
05

.2
5 

10
02

.0
1 

TK
B

, C
H

73
 0

07
8 

42
42

 0
00

0 
19

90
 3

, G
em

ei
nd

e 
73

‘0
40

.7
1

75
‘0

06
.5

6
1‘

96
5.

85
 

10
02

.0
5 

R
B

, C
H

22
 8

14
1 

40
00

 0
03

3 
03

20
 1

, G
em

ei
nd

e 
30

‘4
11

.6
5

73
‘9

48
.2

0
43

‘3
56

.5
5 

10
02

.0
6 

R
B

, C
H

16
 8

14
1 

40
00

 0
03

3 
03

21
 2

, S
ch

lo
ss

ka
pe

lle
 

4‘
26

6.
65

4‘
26

8.
80

2.
15

 
10

02
.0

7 
R

B
, C

H
79

 8
14

1 
40

00
 0

03
3 

03
24

 2
, R

es
t. 

W
ie

se
nt

al
 

3‘
21

4.
00

3‘
21

5.
60

1.
60

 
10

02
.0

9 
R

B
, C

H
97

 8
14

1 
40

00
 0

03
3 

03
20

 9
, R

es
t. 

Lö
w

en
, S

er
p 

2‘
50

2.
00

-2
‘5

02
.0

0 

10
02

.1
0 

A
cr

ev
is

, C
H

17
 0

69
0 

00
54

 6
04

7 
20

00
 9

, M
ie

tz
in

sk
au

t. 
H

au
pt

st
r. 

60
 

2‘
00

1.
10

2‘
00

1.
10

 

 
 

 
10

1 
FO

R
D

ER
U

N
G

EN
 

1‘
18

0‘
22

5.
02

1‘
06

5‘
71

4.
63

-1
14

‘5
10

.3
9 

 
 

 

10
10

 
FO

R
D

ER
U

N
G

EN
 A

U
S 

LI
EF

ER
U

N
G

EN
 U

N
D

  
LE

IS
TU

N
G

EN
 G

EG
EN

Ü
B

ER
 D

R
IT

TE
N

 
19

3‘
71

0.
34

32
2‘

41
2.

97
12

8‘
70

2.
63

 

10
10

.0
1 

D
eb

ito
re

n 
P

ol
iti

sc
he

 G
em

ei
nd

e 
 

8‘
37

8.
95

54
‘7

97
.5

5
46

‘4
18

.6
0 

10
10

.0
2 

D
eb

ito
re

n 
W

er
kb

et
rie

be
 

18
5‘

31
8.

95
26

7‘
60

1.
60

82
‘2

82
.6

5 
10

10
.0

5 
D

eb
ito

re
n 

V
er

re
ch

nu
ng

ss
te

ue
r 

12
.4

4
13

.8
2

1.
38

 
 

 
 

25
 

G
em

ei
nd

e 
B

et
tw

ie
se

n 
R

ec
hn

un
g 

20
18

 
B

ila
nz

 m
it 

V
er

än
de

ru
ng

 

Zu
sa

m
m

en
zu

g 
 

B
ila

nz
 0

1.
01

.2
01

8 
B

ila
nz

 3
1.

12
.2

01
8 

Zu
- /

 A
bn

ah
m

e 

 
 

 
 

10
12

 
ST

EU
ER

FO
R

D
ER

U
N

G
EN

 
98

8‘
62

9.
33

78
7‘

39
4.

71
-2

01
‘2

34
.6

2 
10

12
.0

1 
Fo

rd
er

un
ge

n 
or

de
nt

lic
he

 S
te

ue
rn

 
95

4‘
96

5.
08

79
3‘

40
0.

46
16

1‘
56

4.
62

 
10

12
.0

9 
W

B
 a

uf
 S

te
ue

rfo
rd

er
un

ge
n 

-3
9‘

67
0.

00
-3

9‘
67

0.
00

 
10

12
.1

1 
Fo

rd
er

un
ge

n 
Q

ue
lle

ns
te

ue
rn

 C
H

 
33

‘6
64

.2
5

33
‘6

64
.2

5
 

 
 

 
10

15
 

IN
TE

R
N

E 
K

O
N

TO
K

O
R

R
EN

TE
 

-2
‘1

14
.6

5
-4

4‘
09

3.
05

-4
1‘

97
8.

40
 

10
15

.0
0 

K
on

to
ko

rr
en

t G
em

ei
nd

e 
-3

7‘
12

6.
05

-3
7‘

12
6.

05
 

10
15

.0
1 

D
ur

ch
la

uf
sk

on
to

 K
or

re
kt

ur
bu

ch
un

ge
n 

97
7.

65
97

7.
65

 
10

15
.2

0 
A

br
ec

hn
un

gs
ko

nt
o 

Q
ue

lle
ns

te
ue

rn
 a

lt 
-8

44
.3

0
8‘

49
7.

55
9‘

34
1.

85
 

10
15

.2
1 

A
br

ec
hn

un
gs

ko
nt

o 
Q

ue
lle

ns
te

ue
rn

 n
eu

 
-6

‘1
09

.2
0

-3
‘9

36
.9

0
2‘

17
2.

30
 

10
15

.2
4 

A
br

ec
hn

un
gs

ko
nt

o 
P

au
sc

ha
le

 S
te

ue
ra

nr
ec

hn
un

g 
98

.5
0

98
.5

0 
10

15
.4

0 
A

br
ec

hn
un

gs
ko

nt
o 

D
TA

-Z
ah

lu
ng

en
 G

em
ei

nd
e 

10
‘6

62
.9

0
-1

0‘
66

2.
90

 
10

15
.4

2 
A

br
ec

hn
un

gs
ko

nt
o 

E
S

R
-E

in
gä

ng
e 

G
em

ei
nd

e 
2‘

33
6.

25
-4

‘6
90

.5
0

-7
‘0

26
.7

5 
10

15
.5

1 
A

br
ec

hn
un

gs
ko

nt
o 

D
iv

er
se

s 
-2

47
.0

0
-2

47
.0

0 
10

15
.5

5 
A

br
ec

hn
un

gs
ko

nt
o 

D
op

pe
lz

ah
lu

ng
en

 
2‘

74
9.

60
2‘

74
9.

60
 

 
 

 
10

4 
A

K
TI

VE
 R

EC
H

N
U

N
G

SA
B

R
EN

ZU
N

G
EN

 
14

8‘
47

9.
45

41
‘6

99
.6

0
-1

06
‘7

79
.8

5 
 

 
 

10
43

 
TR

A
N

SF
ER

 D
ER

 E
R

FO
LG

SR
EC

H
N

U
N

G
 

14
8‘

47
9.

45
41

‘6
99

.6
0

-1
06

‘7
79

.8
5 

10
43

.0
0 

R
A

 T
ra

ns
fe

r d
er

 E
rfo

lg
sr

ec
hn

un
g 

14
8‘

47
9.

45
41

‘6
99

.6
0

-1
06

‘7
79

.8
5 

 
 

 
10

7 
FI

N
A

N
ZA

N
LA

G
EN

 
38

‘0
00

.0
0

38
‘0

00
.0

0
 

 
 

 
10

70
 

A
K

TI
EN

 U
N

D
 A

N
TE

IL
SC

H
EI

N
E 

38
‘0

00
.0

0
38

‘0
00

.0
0

 
10

70
.0

0 
N

am
en

ak
tie

n 
E

K
T 

E
ne

rg
ie

 A
G

 
14

‘0
00

.0
0

14
‘0

00
.0

0
 

10
70

.1
0 

A
kt

ie
n 

A
br

ax
as

-V
R

S
G

 H
ol

di
ng

 A
G

 
24

‘0
00

.0
0

24
‘0

00
.0

0
 

 
 

 
10

8 
SA

C
H

A
N

LA
G

EN
 F

V 
94

‘6
92

.3
0

94
‘6

92
.3

0
 

 
 

 
10

80
 

G
R

U
N

D
ST

Ü
C

K
E 

FV
 

94
‘6

92
.3

0
94

‘6
92

.3
0

 
10

80
.0

0 
S

ch
al

m
en

ac
ke

r, 
P

ar
z.

 2
00

2/
20

03
 

94
‘6

92
.3

0
94

‘6
92

.3
0

 

22



25
 

G
em

ei
nd

e 
B

et
tw

ie
se

n 
R

ec
hn

un
g 

20
18

 
B

ila
nz

 m
it 

V
er

än
de

ru
ng

 

Zu
sa

m
m

en
zu

g 
 

B
ila

nz
 0

1.
01

.2
01

8 
B

ila
nz

 3
1.

12
.2

01
8 

Zu
- /

 A
bn

ah
m

e 

 
 

 
 

10
12

 
ST

EU
ER

FO
R

D
ER

U
N

G
EN

 
98

8‘
62

9.
33

78
7‘

39
4.

71
-2

01
‘2

34
.6

2 
10

12
.0

1 
Fo

rd
er

un
ge

n 
or

de
nt

lic
he

 S
te

ue
rn

 
95

4‘
96

5.
08

79
3‘

40
0.

46
16

1‘
56

4.
62

 
10

12
.0

9 
W

B
 a

uf
 S

te
ue

rfo
rd

er
un

ge
n 

-3
9‘

67
0.

00
-3

9‘
67

0.
00

 
10

12
.1

1 
Fo

rd
er

un
ge

n 
Q

ue
lle

ns
te

ue
rn

 C
H

 
33

‘6
64

.2
5

33
‘6

64
.2

5
 

 
 

 
10

15
 

IN
TE

R
N

E 
K

O
N

TO
K

O
R

R
EN

TE
 

-2
‘1

14
.6

5
-4

4‘
09

3.
05

-4
1‘

97
8.

40
 

10
15

.0
0 

K
on

to
ko

rr
en

t G
em

ei
nd

e 
-3

7‘
12

6.
05

-3
7‘

12
6.

05
 

10
15

.0
1 

D
ur

ch
la

uf
sk

on
to

 K
or

re
kt

ur
bu

ch
un

ge
n 

97
7.

65
97

7.
65

 
10

15
.2

0 
A

br
ec

hn
un

gs
ko

nt
o 

Q
ue

lle
ns

te
ue

rn
 a

lt 
-8

44
.3

0
8‘

49
7.

55
9‘

34
1.

85
 

10
15

.2
1 

A
br

ec
hn

un
gs

ko
nt

o 
Q

ue
lle

ns
te

ue
rn

 n
eu

 
-6

‘1
09

.2
0

-3
‘9

36
.9

0
2‘

17
2.

30
 

10
15

.2
4 

A
br

ec
hn

un
gs

ko
nt

o 
P

au
sc

ha
le

 S
te

ue
ra

nr
ec

hn
un

g 
98

.5
0

98
.5

0 
10

15
.4

0 
A

br
ec

hn
un

gs
ko

nt
o 

D
TA

-Z
ah

lu
ng

en
 G

em
ei

nd
e 

10
‘6

62
.9

0
-1

0‘
66

2.
90

 
10

15
.4

2 
A

br
ec

hn
un

gs
ko

nt
o 

E
S

R
-E

in
gä

ng
e 

G
em

ei
nd

e 
2‘

33
6.

25
-4

‘6
90

.5
0

-7
‘0

26
.7

5 
10

15
.5

1 
A

br
ec

hn
un

gs
ko

nt
o 

D
iv

er
se

s 
-2

47
.0

0
-2

47
.0

0 
10

15
.5

5 
A

br
ec

hn
un

gs
ko

nt
o 

D
op

pe
lz

ah
lu

ng
en

 
2‘

74
9.

60
2‘

74
9.

60
 

 
 

 
10

4 
A

K
TI

VE
 R

EC
H

N
U

N
G

SA
B

R
EN

ZU
N

G
EN

 
14

8‘
47

9.
45

41
‘6

99
.6

0
-1

06
‘7

79
.8

5 
 

 
 

10
43

 
TR

A
N

SF
ER

 D
ER

 E
R

FO
LG

SR
EC

H
N

U
N

G
 

14
8‘

47
9.

45
41

‘6
99

.6
0

-1
06

‘7
79

.8
5 

10
43

.0
0 

R
A

 T
ra

ns
fe

r d
er

 E
rfo

lg
sr

ec
hn

un
g 

14
8‘

47
9.

45
41

‘6
99

.6
0

-1
06

‘7
79

.8
5 

 
 

 
10

7 
FI

N
A

N
ZA

N
LA

G
EN

 
38

‘0
00

.0
0

38
‘0

00
.0

0
 

 
 

 
10

70
 

A
K

TI
EN

 U
N

D
 A

N
TE

IL
SC

H
EI

N
E 

38
‘0

00
.0

0
38

‘0
00

.0
0

 
10

70
.0

0 
N

am
en

ak
tie

n 
E

K
T 

E
ne

rg
ie

 A
G

 
14

‘0
00

.0
0

14
‘0

00
.0

0
 

10
70

.1
0 

A
kt

ie
n 

A
br

ax
as

-V
R

S
G

 H
ol

di
ng

 A
G

 
24

‘0
00

.0
0

24
‘0

00
.0

0
 

 
 

 
10

8 
SA

C
H

A
N

LA
G

EN
 F

V 
94

‘6
92

.3
0

94
‘6

92
.3

0
 

 
 

 
10

80
 

G
R

U
N

D
ST

Ü
C

K
E 

FV
 

94
‘6

92
.3

0
94

‘6
92

.3
0

 
10

80
.0

0 
S

ch
al

m
en

ac
ke

r, 
P

ar
z.

 2
00

2/
20

03
 

94
‘6

92
.3

0
94

‘6
92

.3
0

 

23



26
 

 

G
em

ei
nd

e 
B

et
tw

ie
se

n 
R

ec
hn

un
g 

20
18

 
B

ila
nz

 m
it 

V
er

än
de

ru
ng

 

Zu
sa

m
m

en
zu

g 
 

B
ila

nz
 0

1.
01

.2
01

8 
B

ila
nz

 3
1.

12
.2

01
8 

Zu
- /

 A
bn

ah
m

e 

 
 

 
 

14
 

VE
R

W
A

LT
U

N
G

SV
ER

M
Ö

G
EN

 
1‘

92
8‘

21
9.

60
2‘

17
1‘

42
1.

87
24

3‘
20

2.
27

 
 

 
 

14
0 

SA
C

H
A

N
LA

G
EN

 V
V 

1‘
86

1‘
03

7.
05

2‘
10

5‘
57

3.
64

24
4‘

53
6.

59
 

 
 

 
14

01
 

ST
R

A
SS

EN
 / 

VE
R

K
EH

R
SW

EG
E 

40
1‘

17
5.

37
39

1‘
58

9.
25

-9
‘5

86
.1

2 
14

01
.0

0 
S

tra
ss

en
 / 

V
er

ke
hr

sw
eg

e 
43

8‘
32

5.
65

44
8‘

91
7.

10
10

‘5
91

.4
5 

14
01

.0
9 

W
B

 S
tra

ss
en

 / 
V

er
ke

hr
sw

eg
e 

-3
7‘

15
0.

28
57

‘3
27

.8
5

-2
0‘

17
7.

57
 

 
 

 
14

03
 

Ü
B

R
IG

E 
TI

EF
B

A
U

TE
N

 
19

5‘
74

4.
83

46
3‘

23
2.

97
26

7‘
48

8.
14

 
14

03
.0

0 
Ti

ef
ba

ut
en

 G
em

ei
nd

e,
 K

an
al

is
at

io
n 

7‘
48

8.
40

29
1‘

39
3.

25
28

3‘
85

0.
85

 
14

03
.0

9 
W

B
 T

ie
fb

au
te

n 
G

em
ei

nd
e,

 K
an

al
is

at
io

n 
-1

‘4
97

.6
8

-2
0‘

06
1.

56
18

‘5
63

.8
8 

14
03

.1
0 

Ti
ef

ba
ut

en
 W

as
se

rv
er

so
rg

un
g,

 L
ei

tu
ng

sn
et

z 
1‘

61
5.

00
1‘

61
5.

00
 

14
03

.1
9 

W
B

 T
ie

fb
au

te
n 

W
as

se
rv

er
so

rg
un

g,
 L

ei
tu

ng
sn

et
z 

-2
01

.8
8

-2
01

.8
8 

14
03

.2
0 

Ti
ef

ba
ut

en
 E

le
kt

riz
itä

ts
w

er
k,

 L
ei

tu
ng

sn
et

z 
20

1‘
30

6.
21

20
6‘

12
6.

21
4‘

82
0.

00
 

14
03

.2
9 

W
B

 T
ie

fb
au

te
n 

E
le

kt
riz

itä
ts

w
er

k,
 L

ei
tu

ng
sn

et
z 

-1
1‘

55
2.

10
-1

5‘
58

4.
05

-4
‘0

31
.9

5 
 

 
 

14
04

 
H

O
C

H
B

A
U

TE
N

 
1‘

14
6‘

16
8.

65
1‘

21
3‘

83
4.

58
67

‘6
65

.9
3 

14
04

.0
0 

H
oc

hb
au

te
n 

G
em

ei
nd

e 
1‘

20
5‘

22
9.

88
1‘

20
5‘

22
9.

88
 

14
04

.0
9 

W
B

 H
oc

hb
au

te
n 

G
em

ei
nd

e 
-8

7‘
35

3.
23

-1
31

‘0
29

.8
5

-4
3‘

67
6.

62
 

14
04

.1
0 

H
oc

hb
au

te
n 

Fe
ue

rw
eh

r 
35

‘3
65

.0
0

35
‘3

65
.0

0
 

14
04

.1
9 

W
B

 H
oc

hb
au

te
n 

Fe
ue

rw
eh

r 
-7

‘0
73

.0
0

-1
0‘

60
9.

50
-3

‘5
36

.5
0 

14
04

.3
0 

H
oc

hb
au

te
n 

E
le

kt
riz

itä
ts

w
er

k 
11

8‘
46

9.
02

11
8‘

46
9.

02
 

14
04

.3
9 

W
B

 H
oc

hb
au

te
n 

E
le

kt
riz

itä
ts

w
er

k 
-3

‘5
89

.9
7

-3
‘5

89
.9

7 
 

 
 

14
06

 
M

O
B

IL
IE

N
 V

V 
29

‘2
50

.1
5

24
‘3

75
.1

2
-4

‘8
75

.0
3 

14
06

.0
0 

M
ob

ili
en

, M
as

ch
in

en
, a

llg
em

ei
ne

r H
au

sh
al

t 
39

‘0
00

.2
0

39
‘0

00
.2

0
 

14
06

.0
9 

W
B

 M
ob

ili
en

, M
as

ch
in

en
, a

llg
em

ei
ne

r H
au

sh
al

t 
-9

‘7
50

.0
5

14
‘6

25
.0

8
-4

‘8
75

.0
3 

 
 

 
14

07
 

A
nl

ag
en

 in
 B

au
 

74
‘5

88
.6

2
-7

4‘
58

8.
62

 
14

07
.0

4 
A

nl
ag

en
 in

 B
au

, ü
br

ig
e 

Ti
ef

ba
ut

en
 

7‘
22

4.
80

-7
‘2

24
.8

0 
14

07
.1

4 
A

nl
ag

en
 in

 B
au

, E
le

kt
riz

itä
ts

ve
rs

or
gu

ng
 

67
‘3

63
.8

2
-6

7‘
36

3.
82

 

27
 

G
em

ei
nd

e 
B

et
tw

ie
se

n 
R

ec
hn

un
g 

20
18

 
B

ila
nz

 m
it 

V
er

än
de

ru
ng

 

Zu
sa

m
m

en
zu

g 
 

B
ila

nz
 0

1.
01

.2
01

8 
B

ila
nz

 3
1.

12
.2

01
8 

Zu
- /

 A
bn

ah
m

e 

 
 

 
 

14
09

 
SA

C
H

A
N

LA
G

EN
 V

V 
Ü

B
R

IG
E 

14
‘1

09
.4

3
12

‘5
41

.7
2

-1
‘5

67
.7

1 
14

09
.1

0 
G

em
ei

ns
ch

af
ts

ur
ne

ng
ra

b 
15

‘6
77

.1
5

15
‘6

77
.1

5
 

14
09

.1
9 

W
B

 G
em

ei
ns

ch
af

ts
ur

ne
ng

ra
b 

-1
‘5

67
.7

2
-3

‘1
35

.4
3

-1
‘5

67
.7

1 
 

 
 

14
2 

IM
M

A
TE

R
IE

LL
E 

A
N

LA
G

EN
 

40
‘0

50
.5

5
39

‘4
44

.6
7

-6
05

.8
8 

 
 

 
14

27
 

IM
M

A
TE

R
IE

LL
E 

A
N

LA
G

EN
 IN

 R
EA

LI
SI

ER
U

N
G

 
10

‘0
93

.8
0

10
‘0

93
.8

0
 

14
27

.0
1 

E
rs

ch
lie

ss
un

g 
B

ue
ch

ew
al

d 
10

‘0
93

.8
0

10
‘0

93
.8

0
 

 
 

 
14

29
 

Ü
B

R
IG

E 
IM

M
A

TE
R

IE
LL

E 
A

N
LA

G
EN

 
29

‘9
56

.7
5

29
‘3

50
.8

7
-6

05
.8

8 
14

29
.0

0 
O

rts
pl

an
un

g,
 G

ru
nd

bu
ch

ve
rm

es
su

ng
, W

eb
G

is
 

48
‘0

01
.8

5
51

‘5
88

.9
5

3‘
58

7.
10

 
14

29
.0

9 
W

B
 O

rts
pl

an
un

g,
 G

ru
nd

bu
ch

ve
rm

es
su

ng
, W

eb
G

is
 

-1
8‘

04
5.

10
-2

2‘
23

8.
08

-4
‘1

92
.9

8 
 

 
 

14
4 

D
A

R
LE

H
EN

 
27

‘1
32

.0
0

23
‘2

56
.0

0
-3

‘8
76

.0
0 

 
 

 
14

44
 

D
A

R
LE

H
EN

 A
N

 Ö
FF

EN
TL

IC
H

E 
U

N
TE

R
N

EH
M

U
N

G
EN

 
27

‘1
32

.0
0

23
‘2

56
.0

0
-3

‘8
76

.0
0 

14
44

.0
0 

D
ar

le
he

n 
G

em
ei

nd
e 

/ r
eg

. P
fle

ge
he

im
 M

ün
ch

w
ile

n 
27

‘1
32

.0
0

23
‘2

56
.0

0
-3

‘8
76

.0
0 

 
 

 

14
62

 
In

ve
st

iti
on

sb
ei

tr
äg

e 
an

 G
em

ei
nd

en
 u

nd
 G

em
ei

nd
e-

zw
ec

kv
er

bä
nd

e 
3‘

14
7.

56
3‘

14
7.

56
 

14
62

.0
0 

In
ve

st
iti

on
sb

ei
tra

g 
B

au
ko

st
en

 A
R

A
 M

ün
ch

w
ile

n 
3‘

21
1.

80
3‘

21
1.

80
 

14
62

.0
9 

W
B

 In
ve

st
iti

on
sb

ei
tra

g 
B

au
ko

st
en

 A
R

A
 M

ün
ch

w
ile

n 
-6

4.
24

-6
4.

24
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 

24



27
 

G
em

ei
nd

e 
B

et
tw

ie
se

n 
R

ec
hn

un
g 

20
18

 
B

ila
nz

 m
it 

V
er

än
de

ru
ng

 

Zu
sa

m
m

en
zu

g 
 

B
ila

nz
 0

1.
01

.2
01

8 
B

ila
nz

 3
1.

12
.2

01
8 

Zu
- /

 A
bn

ah
m

e 

 
 

 
 

14
09

 
SA

C
H

A
N

LA
G

EN
 V

V 
Ü

B
R

IG
E 

14
‘1

09
.4

3
12

‘5
41

.7
2

-1
‘5

67
.7

1 
14

09
.1

0 
G

em
ei

ns
ch

af
ts

ur
ne

ng
ra

b 
15

‘6
77

.1
5

15
‘6

77
.1

5
 

14
09

.1
9 

W
B

 G
em

ei
ns

ch
af

ts
ur

ne
ng

ra
b 

-1
‘5

67
.7

2
-3

‘1
35

.4
3

-1
‘5

67
.7

1 
 

 
 

14
2 

IM
M

A
TE

R
IE

LL
E 

A
N

LA
G

EN
 

40
‘0

50
.5

5
39

‘4
44

.6
7

-6
05

.8
8 

 
 

 
14

27
 

IM
M

A
TE

R
IE

LL
E 

A
N

LA
G

EN
 IN

 R
EA

LI
SI

ER
U

N
G

 
10

‘0
93

.8
0

10
‘0

93
.8

0
 

14
27

.0
1 

E
rs

ch
lie

ss
un

g 
B

ue
ch

ew
al

d 
10

‘0
93

.8
0

10
‘0

93
.8

0
 

 
 

 
14

29
 

Ü
B

R
IG

E 
IM

M
A

TE
R

IE
LL

E 
A

N
LA

G
EN

 
29

‘9
56

.7
5

29
‘3

50
.8

7
-6

05
.8

8 
14

29
.0

0 
O

rts
pl

an
un

g,
 G

ru
nd

bu
ch

ve
rm

es
su

ng
, W

eb
G

is
 

48
‘0

01
.8

5
51

‘5
88

.9
5

3‘
58

7.
10

 
14

29
.0

9 
W

B
 O

rts
pl

an
un

g,
 G

ru
nd

bu
ch

ve
rm

es
su

ng
, W

eb
G

is
 

-1
8‘

04
5.

10
-2

2‘
23

8.
08

-4
‘1

92
.9

8 
 

 
 

14
4 

D
A

R
LE

H
EN

 
27

‘1
32

.0
0

23
‘2

56
.0

0
-3

‘8
76

.0
0 

 
 

 
14

44
 

D
A

R
LE

H
EN

 A
N

 Ö
FF

EN
TL

IC
H

E 
U

N
TE

R
N

EH
M

U
N

G
EN

 
27

‘1
32

.0
0

23
‘2

56
.0

0
-3

‘8
76

.0
0 

14
44

.0
0 

D
ar

le
he

n 
G

em
ei

nd
e 

/ r
eg

. P
fle

ge
he

im
 M

ün
ch

w
ile

n 
27

‘1
32

.0
0

23
‘2

56
.0

0
-3

‘8
76

.0
0 

 
 

 

14
62

 
In

ve
st

iti
on

sb
ei

tr
äg

e 
an

 G
em

ei
nd

en
 u

nd
 G

em
ei

nd
e-

zw
ec

kv
er

bä
nd

e 
3‘

14
7.

56
3‘

14
7.

56
 

14
62

.0
0 

In
ve

st
iti

on
sb

ei
tra

g 
B

au
ko

st
en

 A
R

A
 M

ün
ch

w
ile

n 
3‘

21
1.

80
3‘

21
1.

80
 

14
62

.0
9 

W
B

 In
ve

st
iti

on
sb

ei
tra

g 
B

au
ko

st
en

 A
R

A
 M

ün
ch

w
ile

n 
-6

4.
24

-6
4.

24
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 

25



28
 

 

G
em

ei
nd

e 
B

et
tw

ie
se

n 
R

ec
hn

un
g 

20
18

 
B

ila
nz

 m
it 

V
er

än
de

ru
ng

 

Zu
sa

m
m

en
zu

g 
 

B
ila

nz
 0

1.
01

.2
01

8 
B

ila
nz

 3
1.

12
.2

01
8 

Zu
- /

 A
bn

ah
m

e 

 
 

 
 

2 
PA

SS
IV

EN
 

-4
‘9

57
‘5

93
.7

7
-4

‘6
11

‘1
94

.6
6

-3
46

‘3
99

.1
1 

 
 

 
20

 
FR

EM
D

K
A

PI
TA

L 
-2

‘9
47

‘1
40

.1
6

-2
‘6

66
‘0

77
.7

4
-2

81
‘0

62
.4

2 
 

 
 

20
0 

LA
U

FE
N

D
E 

VE
R

B
IN

D
LI

C
H

K
EI

TE
N

 
-2

‘1
69

‘0
27

.2
1

-1
‘9

41
‘7

02
.6

5
22

7‘
32

4.
56

 
 

 
 

20
00

 
LA

U
FE

N
D

E 
VE

R
B

IN
D

LI
C

H
K

EI
TE

N
 A

U
S 

 
LI

EF
ER

U
N

G
EN

 U
N

D
 L

EI
ST

U
N

G
EN

 V
O

N
 D

R
IT

TE
N

 
-7

98
‘4

07
.7

3
-1

‘2
78

‘2
22

.7
4

-4
79

‘8
15

.0
1 

20
00

.0
0 

K
re

di
to

re
n 

G
em

ei
nd

e 
un

d 
W

er
ke

 (K
B

U
) 

-7
98

‘4
07

.7
3

-1
‘2

78
‘2

22
.7

4
-4

79
‘8

15
.0

1 
 

 
 

20
01

 
K

O
N

TO
K

O
R

R
EK

TE
 M

IT
 D

R
IT

TE
N

 
-1

‘4
31

‘1
25

.6
6

-6
63

‘2
77

.5
6

76
7‘

84
8.

10
 

20
01

.0
0 

S
te

ue
rg

ut
ha

be
n 

K
an

to
n 

-7
08

‘0
21

.5
-3

27
‘1

20
.6

3
38

0‘
90

0.
87

 
20

01
.0

1 
S

te
ue

rg
ut

ha
be

n 
P

rim
ar

sc
hu

le
 B

et
tw

ie
se

n 
-3

70
‘2

41
.2

4
-1

69
‘9

52
.2

0
20

0‘
28

9.
04

 
20

01
.0

2 
S

te
ue

rg
ut

ha
be

n 
S

ek
un

da
rs

ch
ul

e 
A

ffe
ltr

an
ge

n 
-2

42
‘3

28
.8

0
-1

11
‘7

22
.8

6
13

0‘
60

5.
94

 
20

01
.0

3 
S

te
ue

rg
ut

ha
be

n 
E

va
ng

. K
irc

hg
em

ei
nd

e 
A

ffe
ltr

an
ge

n 
-4

9‘
07

3.
40

-2
5‘

39
4.

83
23

‘6
78

.5
7 

20
01

.0
4 

S
te

ue
rg

ut
ha

be
n 

K
at

h.
 K

irc
hg

em
ei

nd
e 

B
et

tw
ie

se
n 

-6
1‘

46
0.

72
-2

9‘
08

7.
04

32
‘3

73
.6

8 
 

 
 

20
02

 
ST

EU
ER

N
  

23
‘2

73
.3

8
5‘

28
9.

15
-1

7‘
98

4.
23

 
20

02
.3

1 
M

W
S

t, 
A

br
ec

hn
un

gs
ko

nt
o 

E
W

 / 
W

V
 / 

A
bw

as
se

r 
23

‘2
73

.3
8

5‘
28

9.
15

-1
7‘

98
4.

23
 

 
 

 
20

03
 

ER
H

A
LT

EN
E 

A
N

ZA
H

LU
N

G
EN

 V
O

N
 D

R
IT

TE
N

 
-1

69
.8

0
-2

‘2
42

.9
5

-2
‘0

73
.1

5 
20

03
.0

0 
E

rh
al

te
ne

 A
nz

ah
lu

ng
en

 v
on

 D
rit

te
n 

-1
69

.8
0

-2
‘2

42
.9

5
-2

‘0
73

.1
5 

 
 

 
20

05
 

IN
TE

R
N

E 
K

O
N

TO
K

O
R

R
EN

TE
 

37
‘4

02
.6

0
-3

‘2
48

.5
5

40
‘6

51
.1

5 
20

05
.1

1 
A

br
ec

hn
un

gs
ko

nt
o 

D
ire

kt
e 

B
un

de
ss

te
ue

rn
 

-2
4‘

98
7.

50
3‘

24
8.

55
21

‘7
38

.9
5 

20
05

.3
1 

A
br

ec
hn

un
gs

ko
nt

o 
ZS

R
 A

ffe
ltr

an
ge

n 
62

‘3
90

.1
0

-6
2‘

39
0.

10
 

 
 

 
20

4 
PA

SS
IV

E 
R

EC
H

N
U

N
G

SA
B

G
R

EN
ZU

N
G

 
-5

9‘
95

9.
02

-1
5‘

14
4.

85
44

‘8
14

.1
7 

 
 

 
20

42
 

ST
EU

ER
N

 
-8

06
.7

0
-2

‘0
48

.1
5

-1
‘2

41
.4

5 
20

42
.0

0 
R

A
 S

te
ue

rn
 

-8
06

.7
0

-2
‘0

48
.1

5
-1

‘2
41

.4
5 29

 

G
em

ei
nd

e 
B

et
tw

ie
se

n 
R

ec
hn

un
g 

20
18

 
B

ila
nz

 m
it 

V
er

än
de

ru
ng

 

Zu
sa

m
m

en
zu

g 
 

B
ila

nz
 0

1.
01

.2
01

8 
B

ila
nz

 3
1.

12
.2

01
8 

Zu
- /

 A
bn

ah
m

e 

 
 

 
 

20
43

 
TR

A
N

SF
ER

 D
ER

 E
R

FO
LG

SR
EC

H
N

U
N

G
 

-4
4‘

08
1.

52
-1

3‘
09

6.
70

30
‘9

84
.8

2 
20

43
.0

0 
R

A
 T

ra
ns

fe
r d

er
 E

rfo
lg

sr
ec

hn
un

g 
-4

4‘
08

1.
52

-1
3‘

09
6.

70
30

‘9
84

.8
2 

 
 

 

20
46

 
PA

SS
IV

E 
R

EC
H

N
U

N
G

SA
B

G
R

EN
ZU

N
G

 
IN

VE
ST

IT
IO

N
SR

EC
H

N
U

N
G

 
-1

5‘
07

0.
80

15
‘0

70
.8

0 

20
46

.0
0 

P
as

si
ve

 R
ec

hn
un

gs
ab

gr
en

zu
ng

en
 In

ve
st

iti
on

sr
ec

hn
un

g 
-1

5‘
07

0.
80

15
‘0

70
.8

0 
 

 
 

20
6 

LA
N

G
FR

IS
TI

G
E 

FI
N

A
N

ZV
ER

B
IN

D
LI

C
H

K
EI

TE
N

 
-6

96
‘7

29
.6

4
-6

90
‘3

04
.2

0
6‘

42
5.

44
 

 
 

 
20

64
 

D
A

R
LE

H
EN

 
-3

50
‘0

00
.0

0
-3

50
‘0

00
.0

0
 

20
64

.0
5 

D
ar

le
he

n 
G

em
ei

nd
e 

/ T
K

B
 

-3
50

‘0
00

.0
0

-3
50

‘0
00

.0
0

 
 

 
 

20
68

 
PA

SS
IV

IE
R

TE
 IN

VE
ST

IT
IO

N
SB

EI
TR

Ä
G

E 
VO

N
  

PR
IV

A
TE

N
 H

A
U

SH
A

LT
EN

 
-3

46
‘7

29
.6

4
-3

40
‘3

04
.2

0
6‘

42
5.

44
 

20
68

.7
0 

P
as

si
vi

er
te

 In
ve

st
iti

on
sb

ei
trä

ge
 v

on
 p

riv
at

en
 H

au
sh

al
te

n 
fü

r W
as

se
rv

er
so

rg
un

g 
-1

60
‘0

02
.8

7
-1

54
‘7

13
.1

1
5‘

28
9.

76
 

20
68

.7
1 

P
as

si
vi

er
te

 In
ve

st
iti

on
sb

ei
trä

ge
 v

on
 p

riv
at

en
 H

au
sh

al
te

n 
fü

r A
bw

as
se

rv
er

so
rg

un
g 

-1
86

‘7
26

.7
7

18
2‘

94
4.

85
3‘

78
1.

92
 

20
68

.7
2 

P
as

si
vi

er
te

 In
ve

st
iti

on
sb

ei
trä

ge
 v

on
 p

riv
at

en
 H

au
sh

al
te

n 
fü

r E
le

kt
ra

 
-2

‘6
46

.2
4

-2
‘6

46
.2

4 

 
 

 
20

80
 

R
Ü

C
K

ST
EL

LU
N

G
EN

 IN
VE

ST
IT

IO
N

SR
EC

H
N

U
N

G
 

-1
1‘

44
1.

64
-1

1‘
44

1.
64

 
20

80
.0

1 
D

ep
on

ie
sa

ni
er

un
ge

n 
-1

1‘
44

1.
64

-1
1‘

44
1.

64
 

 
 

 

20
9 

VE
R

B
IN

D
LI

C
H

K
EI

TE
N

 G
EG

EN
Ü

B
ER

 S
PE

ZI
A

L-
 

FI
N

A
N

ZI
ER

U
N

G
EN

 U
N

D
 F

O
N

D
S 

IM
 F

R
EM

D
K

A
PI

TA
L 

-9
‘9

82
.6

5
-7

‘4
84

.4
0

2‘
49

8.
25

 

 
 

 

20
93

 
VE

R
B

IN
D

LI
C

H
K

EI
TE

N
 G

EG
EN

Ü
B

ER
 Ü

B
R

IG
EN

 
ZW

EC
K

G
EB

U
N

D
EN

EN
 F

R
EM

D
M

IT
TE

LN
 

-9
‘9

82
.6

5
-7

‘4
84

.4
0

2‘
49

8.
25

 

20
93

.0
1 

V
er

bi
nd

lic
hk

ei
t S

ch
lo

ss
ka

pe
lle

 
-4

‘2
66

.6
5

-4
‘2

68
.8

0
-2

.1
5 

20
93

.0
3 

V
er

bi
nd

lic
hk

ei
t R

es
t. 

W
ie

se
nt

al
 

-3
‘2

14
.0

0
-3

‘2
15

.6
0

-1
.6

0 
20

93
.0

4 
V

er
bi

nd
lic

hk
ei

t R
es

t. 
Lö

w
en

 
-2

‘5
02

.0
0

2‘
50

2.
00

 

26



29
 

G
em

ei
nd

e 
B

et
tw

ie
se

n 
R

ec
hn

un
g 

20
18

 
B

ila
nz

 m
it 

V
er

än
de

ru
ng

 

Zu
sa

m
m

en
zu

g 
 

B
ila

nz
 0

1.
01

.2
01

8 
B

ila
nz

 3
1.

12
.2

01
8 

Zu
- /

 A
bn

ah
m

e 

 
 

 
 

20
43

 
TR

A
N

SF
ER

 D
ER

 E
R

FO
LG

SR
EC

H
N

U
N

G
 

-4
4‘

08
1.

52
-1

3‘
09

6.
70

30
‘9

84
.8

2 
20

43
.0

0 
R

A
 T

ra
ns

fe
r d

er
 E

rfo
lg

sr
ec

hn
un

g 
-4

4‘
08

1.
52

-1
3‘

09
6.

70
30

‘9
84

.8
2 

 
 

 

20
46

 
PA

SS
IV

E 
R

EC
H

N
U

N
G

SA
B

G
R

EN
ZU

N
G

 
IN

VE
ST

IT
IO

N
SR

EC
H

N
U

N
G

 
-1

5‘
07

0.
80

15
‘0

70
.8

0 

20
46

.0
0 

P
as

si
ve

 R
ec

hn
un

gs
ab

gr
en

zu
ng

en
 In

ve
st

iti
on

sr
ec

hn
un

g 
-1

5‘
07

0.
80

15
‘0

70
.8

0 
 

 
 

20
6 

LA
N

G
FR

IS
TI

G
E 

FI
N

A
N

ZV
ER

B
IN

D
LI

C
H

K
EI

TE
N

 
-6

96
‘7

29
.6

4
-6

90
‘3

04
.2

0
6‘

42
5.

44
 

 
 

 
20

64
 

D
A

R
LE

H
EN

 
-3

50
‘0

00
.0

0
-3

50
‘0

00
.0

0
 

20
64

.0
5 

D
ar

le
he

n 
G

em
ei

nd
e 

/ T
K

B
 

-3
50

‘0
00

.0
0

-3
50

‘0
00

.0
0

 
 

 
 

20
68

 
PA

SS
IV

IE
R

TE
 IN

VE
ST

IT
IO

N
SB

EI
TR

Ä
G

E 
VO

N
  

PR
IV

A
TE

N
 H

A
U

SH
A

LT
EN

 
-3

46
‘7

29
.6

4
-3

40
‘3

04
.2

0
6‘

42
5.

44
 

20
68

.7
0 

P
as

si
vi

er
te

 In
ve

st
iti

on
sb

ei
trä

ge
 v

on
 p

riv
at

en
 H

au
sh

al
te

n 
fü

r W
as

se
rv

er
so

rg
un

g 
-1

60
‘0

02
.8

7
-1

54
‘7

13
.1

1
5‘

28
9.

76
 

20
68

.7
1 

P
as

si
vi

er
te

 In
ve

st
iti

on
sb

ei
trä

ge
 v

on
 p

riv
at

en
 H

au
sh

al
te

n 
fü

r A
bw

as
se

rv
er

so
rg

un
g 

-1
86

‘7
26

.7
7

18
2‘

94
4.

85
3‘

78
1.

92
 

20
68

.7
2 

P
as

si
vi

er
te

 In
ve

st
iti

on
sb

ei
trä

ge
 v

on
 p

riv
at

en
 H

au
sh

al
te

n 
fü

r E
le

kt
ra

 
-2

‘6
46

.2
4

-2
‘6

46
.2

4 

 
 

 
20

80
 

R
Ü

C
K

ST
EL

LU
N

G
EN

 IN
VE

ST
IT

IO
N

SR
EC

H
N

U
N

G
 

-1
1‘

44
1.

64
-1

1‘
44

1.
64

 
20

80
.0

1 
D

ep
on

ie
sa

ni
er

un
ge

n 
-1

1‘
44

1.
64

-1
1‘

44
1.

64
 

 
 

 

20
9 

VE
R

B
IN

D
LI

C
H

K
EI

TE
N

 G
EG

EN
Ü

B
ER

 S
PE

ZI
A

L-
 

FI
N

A
N

ZI
ER

U
N

G
EN

 U
N

D
 F

O
N

D
S 

IM
 F

R
EM

D
K

A
PI

TA
L 

-9
‘9

82
.6

5
-7

‘4
84

.4
0

2‘
49

8.
25

 

 
 

 

20
93

 
VE

R
B

IN
D

LI
C

H
K

EI
TE

N
 G

EG
EN

Ü
B

ER
 Ü

B
R

IG
EN

 
ZW

EC
K

G
EB

U
N

D
EN

EN
 F

R
EM

D
M

IT
TE

LN
 

-9
‘9

82
.6

5
-7

‘4
84

.4
0

2‘
49

8.
25

 

20
93

.0
1 

V
er

bi
nd

lic
hk

ei
t S

ch
lo

ss
ka

pe
lle

 
-4

‘2
66

.6
5

-4
‘2

68
.8

0
-2

.1
5 

20
93

.0
3 

V
er

bi
nd

lic
hk

ei
t R

es
t. 

W
ie

se
nt

al
 

-3
‘2

14
.0

0
-3

‘2
15

.6
0

-1
.6

0 
20

93
.0

4 
V

er
bi

nd
lic

hk
ei

t R
es

t. 
Lö

w
en

 
-2

‘5
02

.0
0

2‘
50

2.
00

 

27



30
 

 

G
em

ei
nd

e 
B

et
tw

ie
se

n 
R

ec
hn

un
g 

20
18

 
B

ila
nz

 m
it 

V
er

än
de

ru
ng

 

Zu
sa

m
m

en
zu

g 
 

B
ila

nz
 0

1.
01

.2
01

8 
B

ila
nz

 3
1.

12
.2

01
8 

Zu
- /

 A
bn

ah
m

e 

 
 

 
 

29
 

EI
G

EN
K

A
PI

TA
L 

2‘
01

0‘
45

3.
61

1‘
94

5‘
11

6.
92

65
‘3

36
.6

9 
 

 
 

29
0 

VE
R

PF
LI

C
H

TU
N

G
EN

 (+
) B

ZW
. V

O
R

SC
H

Ü
SS

E 
(-)

  
G

EG
EN

Ü
B

ER
 S

PE
ZI

A
LF

IN
A

N
ZI

ER
U

N
G

EN
 

-1
‘5

58
‘6

04
.7

7
-1

‘4
93

‘2
68

.0
8

65
‘3

36
.6

9 

 
 

 
29

00
 

SP
EZ

IA
LF

IN
A

N
ZI

ER
U

N
G

EN
 IM

 E
K

 
-1

‘5
58

‘6
04

.7
7

-1
‘4

93
‘2

68
.0

8
65

‘3
36

.6
9 

29
00

.1
0 

S
pe

zi
al

fin
an

zi
er

un
g 

W
as

se
rv

er
so

rg
un

g 
-7

93
‘8

76
.5

3
-8

36
‘2

08
.4

2
-4

2‘
33

1.
89

 
29

00
.2

0 
S

pe
zi

al
fin

an
zi

er
un

g 
A

bw
as

se
rb

es
ei

tig
un

g 
-1

07
‘2

76
.4

0
-1

12
‘0

60
.3

1
-4

‘7
83

.9
1 

29
00

.4
1 

S
pe

zi
al

fin
an

zi
er

un
g 

E
W

 N
et

zn
ut

zu
ng

 
-3

24
‘1

07
.4

3
-2

75
‘6

82
.2

2
48

‘4
25

.2
1 

19
00

.4
2 

S
pe

zi
al

fin
an

zi
er

un
g 

E
W

 E
ne

rg
ie

 
-1

05
‘2

95
.1

4
-1

49
‘1

43
.4

9
-4

3‘
84

8.
35

 
29

00
.5

0 
S

pe
zi

al
fin

an
zi

er
un

g 
Fl

ur
st

ra
ss

en
 

-1
3‘

54
5.

85
-1

2‘
38

2.
68

1‘
16

3.
17

 
29

00
.7

0 
S

pe
zi

al
fin

an
zi

er
un

g 
Fe

ue
rw

eh
r 

-2
14

‘5
03

.4
2

-1
07

‘7
90

.9
6

10
6‘

71
2.

46
 

 
 

 
29

10
 

Fo
nd

s 
im

 E
ig

en
ka

pi
ta

l 
-1

99
‘8

38
.7

0
-2

55
‘8

38
.7

0
-5

6‘
00

0.
00

 
29

10
.0

0 
Fo

nd
s 

zu
r P

fle
ge

 v
on

 N
at

ur
- u

nd
 K

ul
tu

ro
bj

ek
te

n 
-5

6‘
00

0.
00

-5
6‘

00
0.

00
 

29
10

.7
0 

M
eh

rw
er

ta
bs

ch
öp

fu
ng

sf
on

ds
 

-1
99

‘8
38

.7
0

-1
99

‘8
38

.7
0

 
 

 
 

29
6 

N
EU

B
EW

ER
TU

N
G

SR
ES

ER
VE

 F
IN

A
N

ZV
ER

M
Ö

G
EN

 
-1

87
‘0

69
.1

5
-1

31
‘0

69
.1

5
56

‘0
00

.0
0 

 
 

 
29

60
 

N
EU

B
EW

ER
TU

N
G

SR
ES

ER
VE

 F
IN

A
N

ZV
ER

M
Ö

G
EN

 
-1

87
‘0

69
.1

5
-1

31
‘0

69
.1

5
56

‘0
00

.0
0 

29
60

.0
0 

N
eu

be
w

er
tu

ng
sr

es
er

ve
 F

in
an

zv
er

m
ög

en
 

-1
87

‘0
69

.1
5

-1
31

‘0
69

.1
5

56
‘0

00
.0

0 
 

 
 

29
8 

R
ES

ER
VE

N
, Ü

B
R

IG
ES

 E
IG

EN
K

A
PI

TA
L 

-6
4‘

94
0.

99
-6

4‘
94

0.
99

 
 

 
 

29
80

 
R

ES
ER

VE
 

-6
4‘

94
0.

99
-6

4‘
94

0.
99

 
29

80
.0

0 
E

ig
en

ka
pi

ta
l G

em
ei

nd
e 

-6
4‘

94
0.

99
-6

4‘
94

0.
99

 
 

 
 

 
G

EW
IN

N
 / 

VE
R

LU
ST

 
16

2‘
72

2.
53

16
2‘

72
2.

53
 

 
 

 
 

 

28



31
 

G
em

ei
nd

e 
B

et
tw

ie
se

n 
R

ec
hn

un
g 

20
18

 
R

üc
ks

te
llu

ng
ss

pi
eg

el
 

Zu
sa

m
m

en
zu

g 
- F

un
kt

io
na

l 
01

.0
1.

20
18

 
 

 
31

.1
2.

20
18

 
B

ild
un

ge
n 

bz
w

.  
Er

hö
hu

ng
en

 (+
) 

Ve
rw

en
du

ng
en

 (-
) 

 
 

 
 

 
20

8 
R

Ü
C

K
ST

EL
LU

N
G

EN
 

11
‘4

41
.6

4
0.

00
0.

00
11

‘4
41

.6
4 

20
80

.0
1 

R
üc

ks
te

llu
ng

en
 D

ep
on

ie
sa

ni
er

un
ge

n 
11

‘4
41

.6
4

0.
00

0.
00

11
‘4

41
.6

4 
 

 
 

  
G

em
ei

nd
e 

B
et

tw
ie

se
n 

 
E

ig
en

ka
pi

ta
ln

ac
hw

ei
s 

 

 

Ve
rp

fli
ch

tu
ng

en
 b

zw
. 

Vo
sc

hü
ss

e 
 

ge
ge

nü
be

r S
pe

zi
al

-
fn

an
zi

er
un

ge
n 

Fo
nd

s 
Vo

r-
 

fin
an

zi
e-

ru
ng

en
 

N
eu

- 
be

w
er

-
tu

ng
sr

e-
se

rv
e 

B
ila

nz
üb

er
-

sc
hu

ss
/- 

fe
hl

be
tr

ag
 

 

Ei
ge

nk
ap

ita
l  

(T
ot

al
) 

29
0 

29
1 

29
3 

29
6 

29
9 

29
 

 
 

 
 

 
 

 
B

es
ta

nd
 p

er
 0

1.
01

. 
1‘

55
8‘

60
4.

77
19

9‘
83

8.
70

 
 

18
7‘

06
9.

15
 

64
‘9

40
.9

9
2‘

01
0‘

45
3.

61
 

E
in

la
ge

n 
in

 S
pe

zi
al

fin
an

zi
er

un
ge

n 
EK

 
93

‘8
28

.0
5

 
 

 
93

‘8
28

.0
5 

E
nt

na
hm

e 
au

s 
S

pe
zi

al
fin

an
zi

er
un

ge
n 

de
s 

E
K

 
-1

59
‘1

64
.7

4
 

 
 

-1
59

‘1
64

.7
4 

E
in

la
ge

n 
in

 F
on

ds
 

 
56

‘0
00

.0
0 

 
56

‘0
00

.0
0 

E
nt

na
hm

e 
au

s 
Fo

nd
s 

 
 

 
 

A
bt

ra
gu

ng
 B

ila
nz

fe
hl

be
tra

g 
 

 
 

 
U

m
bu

ch
un

ge
n 

in
ne

rh
al

b 
de

s 
E

ig
en

ka
pi

ta
ls

 
 

 
-5

6‘
00

0.
00

 
-5

6‘
00

0.
00

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

16
2‘

72
2.

53
 

Ja
hr

es
er

ge
bn

is
  

 
 

 
16

2‘
72

2.
53

 
B

es
ta

nd
 p

er
 3

1.
12

. 
1‘

49
3‘

26
8.

08
19

9‘
83

8.
70

 
56

‘0
00

.0
0

13
1‘

06
9.

15
22

7‘
66

3.
52

2‘
10

7‘
83

9.
45

 
  

 

29



32
 

 

G
em

ei
nd

e 
B

et
tw

ie
se

n 
R

ec
hn

un
g 

20
18

 
A

nl
ag

es
pi

eg
el

 A
nl

ag
ek

la
ss

e 

  
A

ns
ch

af
fu

ng
sk

os
te

n 
K

um
ul

ie
rt

e 
A

bs
ch

re
ib

un
ge

n 
B

uc
hw

er
t 

  
St

an
d 

pe
r 

01
.0

1.
18

 
Zu

gä
ng

e 
(+

) 
A

bg
än

ge
 (-

) 
U

m
- 

gl
ie

de
ru

ng
en

 
S

ta
nd

 p
er

 
31

.1
2.

18
 

S
ta

nd
 p

er
 

01
.0

1.
18

 
 

P
la

nm
äs

si
ge

 
A

bs
ch

re
ib

un
-

ge
n 

A
us

se
rp

la
nm

. 
A

bs
ch

re
ib

un
-

ge
n 

/ W
er

tb
e-

ric
ht

ig
un

ge
n 

A
b-

gä
ng

e 
(+

) 

U
m

gl
ie

-
de

ru
n-

ge
n 

S
ta

nd
 p

er
 

31
.1

2.
18

 
pe

r 3
1.

12
.1

8 

Fi
na

nz
ve

rm
ög

en
 

 
 

 
 

  
 

 
 

 
 

  
10

70
 A

kt
ie

n 
un

d 
A

nt
ei

ls
ch

ei
ne

 
38

‘0
00

.0
0

0.
00

0.
00

38
‘0

00
.0

0
0.

00
 

0.
00

0.
00

0.
00

0.
00

0.
00

38
‘0

00
.0

0 
10

80
 G

ru
nd

st
üc

ke
 F

V
 

94
‘6

92
.3

0
0.

00
0.

00
94

‘6
92

.3
0

0.
00

 
0.

00
0.

00
0.

00
0.

00
0.

00
94

‘6
92

.3
0 

To
ta

l F
in

an
zv

er
m

ög
en

 
13

2‘
69

2.
30

0.
00

0.
00

13
2‘

69
2.

30
0.

00
 

0.
00

0.
00

0.
00

0.
00

0.
00

13
2‘

69
2.

30
 

 
 

 
Sa

ch
an

la
ge

n 
VV

 
 

 
14

01
 S

tra
ss

en
 / 

V
er

ke
hr

sw
eg

e 
43

8'
32

5.
65

10
'5

91
.4

5
0.

00
44

8'
91

7.
10

-3
7'

15
0.

28
 

-2
0'

17
7.

57
0.

00
0.

00
0.

00
-5

7‘
32

7.
85

39
1‘

58
9.

25
 

14
03

 Ü
br

ig
e 

Ti
ef

ba
ut

en
 

20
8'

79
4.

61
29

0‘
28

5.
85

0.
00

49
9‘

08
0.

46
-1

3'
04

9.
78

 
-2

2'
79

7.
71

0.
00

0.
00

0.
00

-3
5‘

84
7.

49
46

3‘
23

2.
97

 
14

04
 H

oc
hb

au
te

n 
1'

24
0'

59
4.

88
11

8‘
46

9.
02

0.
00

1'
35

9'
06

3.
90

-9
4'

42
6.

23
 

-5
0'

80
3.

09
0.

00
0.

00
0.

00
-1

45
‘2

29
.3

2
1‘

21
3‘

83
4.

58
 

14
06

 M
ob

ili
en

 
39

'0
00

.2
0

0.
00

0.
00

39
'0

00
.2

0
-9

'7
50

.0
5 

-4
'8

75
.0

3
0.

00
0.

00
0.

00
-1

4‘
62

5.
08

24
‘3

75
.1

2 
14

07
 A

nl
ag

en
 in

 B
au

 
74

'5
88

.6
2

-7
4‘

58
8.

62
0.

00
0.

00
0.

00
 

0.
00

0.
00

0.
00

0.
00

0.
00

0.
00

 
14

09
 S

ac
ha

nl
ag

en
 V

V
 ü

br
ig

e 
15

'6
77

.1
5

0.
00

0.
00

15
‘6

77
.1

5
-1

'5
67

.7
2 

-1
'5

67
.7

1
0.

00
0.

00
0.

00
-3

‘1
35

.4
3

12
‘5

41
.7

2 
To

ta
l S

ac
ha

nl
ag

en
 V

V 
2'

01
6'

98
1.

11
34

4‘
75

7.
70

0.
00

2‘
36

1‘
73

8.
81

-1
55

'9
44

.0
6 

-1
00

‘2
21

.1
1

0.
00

0.
00

0.
00

-2
56

‘1
65

.1
7

2‘
10

5‘
57

3.
64

 

Im
m

at
er

ie
lle

 A
nl

ag
en

 
 

  
 

14
27

 Im
m

at
er

ie
lle

 A
nl

ag
en

 in
 R

ea
lis

ie
ru

ng
 

10
'0

93
.8

0
0.

00
0.

00
10

‘0
93

.8
0

0.
00

 
0.

00
0.

00
0.

00
0.

00
0.

00
10

‘0
93

.8
0 

14
29

 Ü
br

ig
e 

im
m

at
er

ie
lle

 A
nl

ag
en

 
48

'0
01

.8
5

3‘
58

7.
10

0.
00

51
‘5

88
.9

5
-1

8'
04

5.
10

 
-4

‘1
92

.9
8

0.
00

0.
00

0.
00

-2
2‘

23
8.

08
29

‘3
50

.8
7 

To
ta

l I
m

m
at

er
ie

lle
 A

nl
ag

en
 

58
'0

95
.6

5
3‘

58
7.

10
0.

00
61

‘6
82

.7
5

-1
8'

04
5.

10
 

-4
‘1

92
.9

8
0.

00
0.

00
0.

00
-2

2‘
23

8.
08

39
‘4

44
.6

7 

D
ar

le
he

n 
 

  
 

14
44

 D
ar

le
he

n 
an

 ö
ffe

nt
lic

he
 U

nt
er

n.
 

27
'1

32
.0

0
-3

‘8
76

.0
0

0.
00

23
‘2

56
.0

0
0.

00
 

0.
00

0.
00

0.
00

0.
00

0.
00

23
‘2

56
.0

0 
To

ta
l D

ar
le

he
n 

27
'1

32
.0

0
-3

‘8
76

.0
0

0.
00

23
‘2

56
.0

0
0.

00
 

0.
00

0.
00

0.
00

0.
00

0.
00

23
‘2

56
.0

0 

In
ve

st
iti

on
sb

ei
tr

äg
e 

 
 

14
62

 In
ve

st
iti

on
sb

ei
trä

ge
 W

V
 

0.
00

3‘
21

1.
80

0.
00

3‘
21

1.
80

0.
00

 
-6

4.
24

0.
00

0.
00

0.
00

-6
4.

24
3‘

14
7.

56
 

To
ta

l I
nv

es
tit

io
ns

be
itr

äg
e 

0.
00

3‘
21

1.
80

0.
00

3‘
21

1.
80

0.
00

 
-6

4.
24

0.
00

0.
00

0.
00

-6
4.

24
3‘

14
7.

56
 

To
ta

l V
er

w
al

tu
ng

sv
er

m
ög

en
  

2'
10

2'
20

8.
76

34
7‘

68
0.

60
0.

00
2‘

44
9‘

88
9‘

36
-1

73
'9

89
.1

6 
-1

04
‘4

78
.3

3
0.

00
0.

00
0.

00
-2

78
‘4

67
.4

9
2‘

17
1‘

42
1.

87
 

 In
ve

st
iti

on
sb

ei
tr

äg
e 

vo
n 

D
rit

te
n 

 
  

 
20

68
.7

0 
P

as
si

vi
er

te
 In

ve
st

iti
on

sb
ei

trä
ge

 
W

as
se

rv
er

so
rg

un
g 

-1
66

'8
40

.2
8

-4
‘8

78
.0

5
0.

00
-1

71
‘7

18
.3

3
6'

83
7.

41
 

10
‘1

67
.8

1
0.

00
0.

00
0.

00
17

‘0
05

.2
2

-1
54

‘7
13

.1
1 

20
68

.7
1 

P
as

si
vi

er
te

 In
ve

st
iti

on
sb

ei
trä

ge
 

A
bw

as
se

rv
er

so
rg

un
g 

 
-1

96
'5

54
.5

0
-6

‘3
64

.0
0

0.
00

-2
02

‘9
18

.5
0

9'
82

7.
73

 
10

‘1
45

.9
2

0.
00

0.
00

0.
00

19
‘9

73
.6

5
-1

82
‘9

44
.8

5 

20
68

.7
2 

P
as

si
vi

er
te

 In
ve

st
iti

on
sb

ei
trä

ge
 

E
le

kt
ra

 
0.

00
-2

‘7
85

.5
2

0.
00

-2
‘7

85
.5

2
0.

00
 

13
9.

28
0.

00
0.

00
0.

00
13

9.
28

-2
‘6

46
.2

4 

To
ta

l I
nv

es
tit

io
ns

be
itr

äg
e 

vo
n 

D
rit

t. 
-3

63
'3

94
.7

8
-1

4‘
02

7.
57

0.
00

-3
77

‘4
22

.3
5

16
'6

65
.1

4 
20

‘4
53

.0
1

0.
00

0.
00

0.
00

37
‘1

18
.1

5
-3

40
‘3

04
.2

0 
 

30



33
 

G
em

ei
nd

e 
B

et
tw

ie
se

n 
R

ec
hn

un
g 

20
18

 
B

et
ei

lig
un

gs
- u

nd
 G

ew
äh

rle
is

tu
ng

ss
pi

eg
el

  

O
rg

an
is

at
io

n 
R

ec
ht

sf
or

m
 

Tä
tig

ke
its

ge
bi

et
 

Ei
ge

nk
ap

ita
l 

A
nt

ei
l d

er
  

G
em

ei
nd

e 
B

uc
hw

er
t 

31
.1

2.
20

18
 

B
em

er
ku

ng
en

 

 
 

 
 

 
 

 
Pr

iv
at

re
ch

tli
ch

e 
U

nt
er

ne
hm

un
ge

n 
(A

kt
ie

ng
es

el
ls

ch
af

te
n,

 G
es

el
ls

ch
af

te
n 

m
it 

be
sc

hr
än

kt
er

 H
af

tu
ng

, G
en

os
se

ns
ch

af
te

n)
 

V
R

S
G

 (V
er

w
al

tu
ng

sr
ec

he
nz

en
tru

m
 A

G
 

S
t. 

G
al

le
n)

 
 

A
kt

ie
ng

es
el

ls
ch

af
t 

In
fo

rm
at

ik
di

en
st

-
le

is
tu

ng
en

 
19

‘7
30

‘5
00

0.
03

 %
24

‘0
00

.0
0

 

E
K

T 
E

ne
rg

ie
 A

G
 

A
kt

ie
ng

es
el

ls
ch

af
t 

S
tro

m
ha

nd
el

 
5'

00
0'

00
0 

0.
20

 %
14

‘0
00

.0
0

 
 

 
 

 
 

G
em

ei
nd

ev
er

bä
nd

e 
ke

in
e 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
Ve

rt
rä

ge
 

ke
in

e 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

A
nd

er
e 

ke
in

e 
 

 

 
 

Ev
en

tu
al

ve
rb

in
dl

ic
hk

ei
te

n 
ke

in
e 

 
 

 
Ev

en
tu

al
gu

th
ab

en
 

ke
in

e 
 

 

31



 

34 
 

Geldflussrechnung 2018: 
 

In CHF 2017 2018 
 

Betriebstätigkeit   
Jahresergebnis Erfolgsrechnung: Ertragsüberschuss (+), Aufwandüber-
schuss (-) 4‘434.78 162'722.53 
+ Abschreibungen Verwaltungsvermögen 85‘687.02 104'478.33
- Auflösung / + Bildung passivierte Investitionsbeiträge -16‘665.14 -20'453.01
+ Abnahme, - Zunahme Forderungen 172‘203.55 114'510.39
Aktive Rechnungsabgrenzungen (+ Abnahme, - Zunahme) -25‘684.10 106'779.85
Laufende Verbindlichkeiten (+ Zunahme, - Abnahme) 725‘318.22 540'523.54
Passive Rechnungsabgrenzungen (+ Zunahme, - Abnahme) -364‘121.80 -29'743.37
Verbindlichkeiten gegenüber Spezialfinanz. und Fonds im FK -23.20 -2'498.25
Spezialfinanzierungen FK und EK (+ Einlagen, - Entnahmen) 192‘424.86 -65'336.69
Fonds (+ Einlagen, - Entnahmen)  56‘000.00
Eigenkapital (+ Einlagen, - Entnahmen)  -56‘000.00
Geldfluss aus betrieblicher Tätigkeit (Cashflow) 773‘574.19 910'983.32
  
Investitionstätigkeit   
- Investitionsausgaben Verwaltungsvermögen -323‘506.08 -351'556.60
+ Investitionseinnahmen Verwaltungsvermögen 162‘091.58 14'027.57
Aktive Rechnungsabgrenzungen IR (+ Abnahme, - Zunahme)  -15'070.80
Rückzahlung Darlehen 3876.00 3876.00
Geldfluss aus Investitionstätigkeit ins Verwaltungsvermögen -157‘538.50 -348'723.83
Investition in Finanzanlagen -12‘000.00 
Geldfluss aus Anlagetätigkeit ins Finanzvermögen -12‘000.00 0.00
Geldfluss aus Investitions- und Anlagentätigkeit -169‘538.50 -348'723.83

 
Finanzierungsüberschuss (+) / Finanzierungsfehlbetrag (-) 604‘035.69 562'259.49
  
Finanzierungstätigkeit   
Kontokorrente mit Dritten, Kontokorrentschulden (+Zunahme, - Ab-
nahme) 115‘472.88 -767'848.10
Geldfluss aus Finanzierungstätigkeit 115‘472.88 -767'848.10

  
Veränderung der flüssigen Mittel (= Fonds) 719‘508.57 -205'588.61

  
Stand flüssige Mittel per 1.1. 848‘468.83 1'567'977.40
Stand flüssige Mittel per 31.12. 1‘567‘977.40 1'362'388.79

  
Veränderung flüssige Mittel 1.1. – 31.12. 719‘508.57 -205'588.61
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Grundlagen und Grundsätze der Rechnungslegung 

Angewandtes Regelwerk und Abweichungen 
Die Jahresrechnung wurde in Übereinstimmung mit der Verordnung des Regierungsrates 
über das  der Rechnungswesen der Gemeinden vom 23. April 2013 erstellt. Diese beruht 
auf den Grundsätzen des Harmonisierten Rechnungsmodells 2 (HRM2) der Konferenz 
der Kantonalen Finanzdirektoren.  

Elemente der Jahresrechnung 
Die folgenden Elemente bilden integrierende Teile der Jahresrechnung: Bilanz, Erfolgs-
rechnung, Investitionsrechnung, Geldflussrechnung und Anhang. 

 Die Bilanz weist als Bestandesrechnung auf der Aktivseite die Vermögenswerte und 
auf der Passivseite die Verpflichtungen und das Eigenkapital aus. Die Vermögens-
werte werden unterteilt in Finanzvermögen und Verwaltungsvermögen. 

 Die Erfolgsrechnung weist die Erträge und Aufwendungen des Geschäftsjahres 
aus. Sie zeigt auf der ersten Stufe den operativen und auf der zweiten Stufe den 
ausserordentlichen Erfolg je mit dem Aufwand-  bzw. Ertragsüberschuss, ferner den 
Gesamterfolg, welcher den Bilanzüberschuss bzw. den Bilanzfehlbetrag verändert. 

 In der Investitionsrechnung werden die kreditpflichtigen Ausgaben für Investitionen 
in das Verwaltungs-   und Finanzvermögen und die mit solchen Investitionen zu-
sammen hängenden Einnahmen ausgewiesen. Über sämtliche beschlossenen Ver-
pflichtungskredite wird eine separate Verpflichtungskreditkontrolle geführt.  

 Die Geldflussrechnung stellt die Geldflüsse aus der operativen Tätigkeit, den Inves-
titions- und den Finanzierungsvorgängen dar. Als Saldo resultiert die Veränderung 
der Flüssigen Mittel gegenüber dem Vorjahr.  

 Im Anhang sind diejenigen zusätzlichen Informationen offengelegt, die für das 
grundsätzliche Verständnis der Rechnung und den verlässlichen Überblick über die 
finanzielle Lage und Entwicklung notwendig sind.     

Wesentliche Rechnungslegungsgrundsätze 

Allgemeine Bilanzierungsgrundsätze 
Vermögenswerte werden in den Aktiven der Bilanz geführt, wenn sie einen künftigen wirt-
schaftlichen Nutzen generieren oder sie unmittelbar zur Erfüllung einer öffentlichen Auf-
gabe genutzt werden und ihr Wert verlässlich ermittelt werden kann. 
Fremdkapital auf der Passivseite der Bilanz sind Verpflichtungen aufgrund eines Ereig-
nisses mit Ursprung in der Vergangenheit, zu deren Erfüllung mit einem Mittelabfluss ge-
rechnet werden muss und deren Betrag zuverlässig ermittelt werden kann. Wenn der Zeit-
punkt der Erfüllung und die Höhe des künftigen Mittelabflusses mit Unsicherheiten behaf-
tet sind, wird eine Verbindlichkeit in der Form einer Rückstellung gebildet. 
Als Ertrag gilt der gesamte Wertzuwachs innerhalb einer bestimmten Periode. Alle Erträge 
werden in der Periode ihrer Verursachung erfasst. Ein Ertrag gilt als realisiert, wenn in der 
betreffenden Periode ein Zufluss an wirtschaftlichem oder öffentlichem Nutzen stattgefun-
den hat, der verlässlich ermittelt werden kann. 
Als Aufwand gilt der gesamte Wertverzehr innerhalb einer bestimmten Periode. Alle Auf-
wände werden in der Periode ihrer Verursachung erfasst. Ein Aufwand gilt als eingetre-
ten, wenn in der betreffenden Periode ein Abfluss an wirtschaftlichem oder öffentlichem 
Nutzen stattgefunden hat, der verlässlich ermittelt werden kann. 
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Rechnungsabgrenzungen werden aus Gründen der Wesentlichkeit und der Praktikabilität 
ab einer Höhe von CHF 1'000 vorgenommen. 

Allgemeine Bewertungsgrundsätze 
Es gilt für alle Positionen der Grundsatz der Einzelbewertung. 
Die Bewertung des Verwaltungsvermögens erfolgt zu Anschaffungswerten. Die Entwer-
tung durch die ordentliche Nutzung wird durch planmässige Abschreibungen über die an-
genommene Nutzungsdauer berücksichtigt. Nachhaltigen Wertverminderungen bzw. 
Wertaufholungen wird durch entsprechende Wertkorrekturen auf den jeweiligen Nutzen-
wert Rechnung getragen, sobald eine solche Wertminderung absehbar ist. Für nicht bud-
getierte notwendige Wertkorrekturen sind Kreditüberschreitungen möglich; sie werden mit 
der Abnahme der Rechnung genehmigt. 
Die Anlagen des Finanzvermögens werden zu Verkehrswerten bewertet. Die Verkehrs-
werte werden nicht planmässig abgeschrieben, sondern periodisch an neue Gegebenhei-
ten angepasst. Eine Neuermittlung der Verkehrswerte wird insbesondere vorgenommen, 
wenn sich die Marktverhältnisse massgebend verändern. 

Finanzielle Forderungen und Verbindlichkeiten werden zum Nominalwert bilanziert. 

Kurzfristige Finanzanlagen 
Die Wertschriften sind zum Kurswert auf Ende Jahr bewertet. 

Anlagen des Finanzvermögens 
Die Liegenschaften des Finanzvermögens sind mit einem geschätzten Verkehrswert in 
der Bilanz enthalten. Dieser wird periodisch, mindestens aber alle fünf Jahre, an neue 
Marktgegebenheiten angepasst. Negative Bewertungsänderungen werden während der 
Übergangsphase (2017 — 2021) der Neubewertungsreserve im Eigenkapital entnommen, 
solange ein Bestand vorhanden ist. 

Sachanlagen des Verwaltungsvermögens 
Die Sachanlagen des Verwaltungsvermögens werden zum Anschaffungs- bzw. Herstell-
kostenwert bewertet. Die Aktivierungsgrenze beträgt CHF 50'000; Anschaffungen unter 
diesem Betrag werden im Anschaffungsjahr der Erfolgsrechnung belastet. 
Die Anlagen werden ab Nutzungsbeginn über die geschätzte Nutzungsdauer linear abge-
schrieben. Es gelten folgende Nutzungsdauern: 
 
Bezeichnung Dauer in % 
Grundstücke nicht bebaut 40 2.50 
Gebäude, Hochbauten 33 3.00 
Tiefbauten 40 2.50 
Wald, Alpen und übrige Sachanlagen 40 2.50 
Kanal- und Leitungsnetze, Gewässerverbauungen 50 2.00 
Mobilien, Maschinen, Fahrzeuge und Haustechnik 8 12.50 
Spezialfahrzeuge 15 6.65 
Informatik- und Kommunikationssysteme 4 25.00 
Immaterielle Anlagen: Orts- und Regionalplanungen, übrige Planungen 5 10.00 
Anlagen im Bau keine -- 
Darlehen keine -- 
Beteiligungen Grundkapitalien keine -- 
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Wird eine Anschaffung getätigt, die die geschätzte Nutzungsdauer verlängert oder einen 
zukünftigen Nutzen schafft, wird der entsprechende Betrag aktiviert. 
Die Altbestände des Verwaltungsvermögens werden in der Regel linear über 10 Jahre (ab 
der Umstellung auf HRM2) abgeschrieben. In Anwendung von § 63 Abs. 5 der Verordnung 
des Regierungsrates über das Rechnungswesen der Gemeinden wurde in begründeten 
Fällen die Restnutzungsdauer durch den Gemeinderat geschätzt. Die Buchwerte der Alt-
bestände des Verwaltungsvermögens stellen die Anschaffungswerte nach HRM2 dar. 

Investitionsbeiträge 
An Dritte entrichtete Investitionsbeiträge werden aktiviert, wenn die mitfinanzierte Anlage 
einen langfristigen Nutzen für die Öffentlichkeit erbringt und ein durchsetzbarer Rücker-
stattungsanspruch bei Zweckentfremdung besteht. Die Abschreibungen erfolgen ab Inbe-
triebnahme der mitfinanzierten Anlagen nach deren geschätzten Nutzungsdauern. 

Fiskalertrag 
Die Steuererträge werden bei Rechnungsstellung verbucht (sog. Soll-Prinzip). Die direk-
ten Steuern eines Jahres setzen sich in der Regel aus den Vorausrechnungen für das 
laufende Jahr und den Differenzrechnungen der Vorjahre aufgrund von definitiven Veran-
lagungen zusammen. 
Spezialsteuern werden nach dem Zuflussprinzip verbucht. 

Ergänzung zum Angewandten Regelwerk und Abweichungen 
Im Jahr des Übergangs auf HRM2 wurde fälschlicherweise die Vorfinanzierung Kulturob-
jekte aufgelöst und den Neubewertungsreserven zugeordnet. Das Beitragsreglement zum 
Schutz und zur Pflege der Natur- und Kulturobjekte sieht vor, dass zur Finanzierung eine 
Spezialfinanzierung geführt werden soll. Gem. HRM2 ist die Führung eines Fonds vorge-
sehen. Daher wurde die Auflösung im Jahr 2018 wiederum über die Neubewertungsre-
serven rückgängig gemacht und den damaligen Betrag in den Fonds zur Pflege von Natur- 
und Kulturobjekte gelegt. Diese Änderung hat keine Auswirkungen auf künftige Perioden. 
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Revisorenbericht: 
 

Bericht der Rechnungsprüfungskommission zur Jahresrechnung 2018 
 
An die Gemeindeversammlung der 
 
Politischen Gemeinde Bettwiesen 
 
Als Rechnungsprüfungskommission haben wir die Jahresrechnung der Gemeinde Bettwiesen, bestehend 
aus Bilanz, Erfolgsrechnung, Investitionsrechnung, Geldflussrechnung und Anhang für das am 31. De-
zember 2018 abgeschlossene Rechnungsjahr geprüft.  
 
Verantwortung des Gemeinderates  
Der Gemeinderat ist für die Aufstellung der Jahresrechnung in Übereinstimmung mit den kantonalen und 
kommunalen rechtlichen Vorschriften verantwortlich. Diese Verantwortung beinhaltet die Ausgestaltung, 
Implementierung und Aufrechterhaltung eines internen Kontrollsystems mit Bezug auf die Aufstellung der 
Jahresrechnung, die frei von wesentlichen falschen Angaben als Folge von Verstössen oder Irrtümern ist. 
Darüber hinaus ist der Gemeinderat für die Anwendung sachgemässer Rechnungslegungsmethoden so-
wie die Vornahme angemessener Schätzungen verantwortlich. 
 
Verantwortung der Rechnungsprüfungskommission 
Unsere Verantwortung ist es, aufgrund unserer Prüfung ein Prüfungsurteil über die Jahresrechnung ab-
zugeben. Wir haben unsere Prüfung in Übereinstimmung mit den rechtlichen Vorschriften und der Arbeits-
hilfe für Rechnungsprüfungsorgane vorgenommen. Die Prüfung haben wir so zu planen und durchzufüh-
ren, dass wir hinreichende Sicherheit gewinnen, ob die Jahresrechnung frei von wesentlichen falschen 
Angaben ist. 
 
Eine Prüfung beinhaltet die Durchführung von Prüfungshandlungen zur Erlangung von Prüfungsnachwei-
sen für die in der Jahresrechnung enthaltenen Wertansätze und sonstigen Angaben. Die Auswahl der 
Prüfungshandlungen liegt im pflichtgemässen Ermessen des Prüfers. Dies schliesst eine Beurteilung der 
Risiken wesentlicher falscher Angaben in der Jahresrechnung als Folge von Verstössen oder Irrtümern 
ein. Bei der Beurteilung dieser Risiken berücksichtigt der Prüfer das interne Kontrollsystem, soweit es für 
die Aufstellung der Jahresrechnung von Bedeutung ist, um die den Umständen entsprechenden Prüfungs-
handlungen festzulegen, nicht aber um ein Prüfungsurteil über die Wirksamkeit des internen Kontrollsys-
tems abzugeben. Die Prüfung umfasst zudem die Beurteilung der Angemessenheit der angewandten 
Rechnungslegungsmethoden, der Plausibilität der vorgenommenen Schätzungen sowie eine Würdigung 
der Gesamtdarstellung der Jahresrechnung. Wir sind der Auffassung, dass die von uns erlangten Prü-
fungsnachweise eine ausreichende und angemessene Grundlage für unser Prüfungsurteil bilden. 
 
Prüfungsurteil 
Nach unserer Beurteilung entspricht die Jahresrechnung für das am 31. Dezember 2018 abgeschlossene 
Rechnungsjahr den kantonalen und kommunalen rechtlichen Vorschriften. 
 
Berichterstattung aufgrund weiterer rechtlicher Vorschriften 
 
Wir bestätigen, dass keine mit unserer Unabhängigkeit nicht vereinbare Sachverhalte vorliegen. 
 
Wir beantragen, die Jahresrechnung per 31. Dezember 2018 zu genehmigen. 
 
 
Bettwiesen, 15.04.2019 Die Rechnungsprüfungskommission 
 
 Ralph Brunschwiler    Nicole Felder   Silvia Hässig 
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Traktandum 7 
Antrag über die Verwendung des Rechnungsergebnisses: 
 

Der Gemeinderat hat die Laufende Rechnung, die Investitionsrechnung sowie die Be-
standesrechnung beraten und gestützt auf die Verordnung des Regierungsrates über 
das Rechnungswesen inhaltlich geprüft und in Ordnung befunden. Der Gemeinderat 
ersucht die Stimmberechtigten, die vorliegende Rechnung zu genehmigen.  
 
Antrag: 
Der Gemeinderat beantragt Ihnen einstimmig, die vorliegende Jahresrechnung 2018 
der Politischen Gemeinde Bettwiesen zu genehmigen und den Ertragsüberschuss von 
CHF 162‘722.53 dem Eigenkapital zuzuweisen. 
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Revisorenbericht: 
 

Bericht der Rechnungsprüfungskommission zur Jahresrechnung 2018 
 
An die Gemeindeversammlung der 
 
Politischen Gemeinde Bettwiesen 
 
Als Rechnungsprüfungskommission haben wir die Jahresrechnung der Gemeinde Bettwiesen, bestehend 
aus Bilanz, Erfolgsrechnung, Investitionsrechnung, Geldflussrechnung und Anhang für das am 31. De-
zember 2018 abgeschlossene Rechnungsjahr geprüft.  
 
Verantwortung des Gemeinderates  
Der Gemeinderat ist für die Aufstellung der Jahresrechnung in Übereinstimmung mit den kantonalen und 
kommunalen rechtlichen Vorschriften verantwortlich. Diese Verantwortung beinhaltet die Ausgestaltung, 
Implementierung und Aufrechterhaltung eines internen Kontrollsystems mit Bezug auf die Aufstellung der 
Jahresrechnung, die frei von wesentlichen falschen Angaben als Folge von Verstössen oder Irrtümern ist. 
Darüber hinaus ist der Gemeinderat für die Anwendung sachgemässer Rechnungslegungsmethoden so-
wie die Vornahme angemessener Schätzungen verantwortlich. 
 
Verantwortung der Rechnungsprüfungskommission 
Unsere Verantwortung ist es, aufgrund unserer Prüfung ein Prüfungsurteil über die Jahresrechnung ab-
zugeben. Wir haben unsere Prüfung in Übereinstimmung mit den rechtlichen Vorschriften und der Arbeits-
hilfe für Rechnungsprüfungsorgane vorgenommen. Die Prüfung haben wir so zu planen und durchzufüh-
ren, dass wir hinreichende Sicherheit gewinnen, ob die Jahresrechnung frei von wesentlichen falschen 
Angaben ist. 
 
Eine Prüfung beinhaltet die Durchführung von Prüfungshandlungen zur Erlangung von Prüfungsnachwei-
sen für die in der Jahresrechnung enthaltenen Wertansätze und sonstigen Angaben. Die Auswahl der 
Prüfungshandlungen liegt im pflichtgemässen Ermessen des Prüfers. Dies schliesst eine Beurteilung der 
Risiken wesentlicher falscher Angaben in der Jahresrechnung als Folge von Verstössen oder Irrtümern 
ein. Bei der Beurteilung dieser Risiken berücksichtigt der Prüfer das interne Kontrollsystem, soweit es für 
die Aufstellung der Jahresrechnung von Bedeutung ist, um die den Umständen entsprechenden Prüfungs-
handlungen festzulegen, nicht aber um ein Prüfungsurteil über die Wirksamkeit des internen Kontrollsys-
tems abzugeben. Die Prüfung umfasst zudem die Beurteilung der Angemessenheit der angewandten 
Rechnungslegungsmethoden, der Plausibilität der vorgenommenen Schätzungen sowie eine Würdigung 
der Gesamtdarstellung der Jahresrechnung. Wir sind der Auffassung, dass die von uns erlangten Prü-
fungsnachweise eine ausreichende und angemessene Grundlage für unser Prüfungsurteil bilden. 
 
Prüfungsurteil 
Nach unserer Beurteilung entspricht die Jahresrechnung für das am 31. Dezember 2018 abgeschlossene 
Rechnungsjahr den kantonalen und kommunalen rechtlichen Vorschriften. 
 
Berichterstattung aufgrund weiterer rechtlicher Vorschriften 
 
Wir bestätigen, dass keine mit unserer Unabhängigkeit nicht vereinbare Sachverhalte vorliegen. 
 
Wir beantragen, die Jahresrechnung per 31. Dezember 2018 zu genehmigen. 
 
 
Bettwiesen, 15.04.2019 Die Rechnungsprüfungskommission 
 
 Ralph Brunschwiler    Nicole Felder   Silvia Hässig 
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Wahl des Gemeindepräsidenten 

Patrick Marcolin stellt sich nach vierjähriger Amtszeit zur Wiederwahl.  

 

Wahl von 4 Mitgliedern des Gemeinderates 

Andreas Bosshart und Margrith Jucker-Brunschwiler stellen ihr Amt nach achtjähriger Tä-
tigkeit zur Verfügung.  

Michael Ruckstuhl und Marc Steiner stellen sich zur Fortführung ihrer Aufgabe zur  
Wiederwahl.  

Neu stellen sich Ralph Brunschwiler, Franziska Pustiasi und Fernando Santini zur Wahl.  

 

Wahl von 2 Mitgliedern der Rechnungsprüfungskommission 

Nicole Felder stellt sich nach 5 Jahren nicht mehr zur Verfügung.  

Ralph Brunschwiler kandidiert als Gemeinderat und steht deshalb der RPK nicht mehr zur 
Verfügung.  

Maxime Deschenaux und Iris Gamper stellen sich für die zwei freiwerdenden Sitze zur 
Wahl.  

 

Wahl von 1 Suppleant der Rechnungsprüfungskommission 

Silvia Hässig hat ihr Amt mehr als 10 Jahre ausgeführt und möchte es nun abgeben.  

Der Sitz ist momentan vakant.  

 

Wahl von 2 Urnenoffizianten  

Rosemarie Gerber und Maya Jaray sind bereit, das Amt weiter zu führen.  

 

Wahl von 2 Suppleanten Urnenoffzianten 

Johanna Bohler möchte das Amt abgeben.  

Willy Höneisen stellt sich wieder zur Verfügung.  

Ein weiterer Sitz ist momentan vakant.  

  

38



 

41 

Wahl des Gemeindepräsidenten 

Patrick Marcolin stellt sich nach vierjähriger Amtszeit zur Wiederwahl.  

 

Wahl von 4 Mitgliedern des Gemeinderates 

Andreas Bosshart und Margrith Jucker-Brunschwiler stellen ihr Amt nach achtjähriger Tä-
tigkeit zur Verfügung.  

Michael Ruckstuhl und Marc Steiner stellen sich zur Fortführung ihrer Aufgabe zur  
Wiederwahl.  

Neu stellen sich Ralph Brunschwiler, Franziska Pustiasi und Fernando Santini zur Wahl.  

 

Wahl von 2 Mitgliedern der Rechnungsprüfungskommission 

Nicole Felder stellt sich nach 5 Jahren nicht mehr zur Verfügung.  

Ralph Brunschwiler kandidiert als Gemeinderat und steht deshalb der RPK nicht mehr zur 
Verfügung.  

Maxime Deschenaux und Iris Gamper stellen sich für die zwei freiwerdenden Sitze zur 
Wahl.  

 

Wahl von 1 Suppleant der Rechnungsprüfungskommission 

Silvia Hässig hat ihr Amt mehr als 10 Jahre ausgeführt und möchte es nun abgeben.  

Der Sitz ist momentan vakant.  

 

Wahl von 2 Urnenoffizianten  

Rosemarie Gerber und Maya Jaray sind bereit, das Amt weiter zu führen.  

 

Wahl von 2 Suppleanten Urnenoffzianten 

Johanna Bohler möchte das Amt abgeben.  

Willy Höneisen stellt sich wieder zur Verfügung.  

Ein weiterer Sitz ist momentan vakant.  

  

39



 

42 
 

Vorstellung der neuen Gemeinderatskandidaten 
Beim Gemeinderat sind folgende Bewerbungen für die beiden vakanten Sitze eingegan-
gen (in alphabetischer Reihenfolge): 
 

Ralph Brunschwiler 
geboren am 24.07.1963, ist in Sirnach aufgewachsen und seit 
1991 in Bettwiesen wohnhaft.  

Familienstand: geschieden, in einer festen Beziehung 

Kind:    2 Erwachsene Kinder 

Beruf:    Eidg. Dipl. Einkaufsleiter 

Ausbildung:   Maschinenschlosser 

Hobbies:  Garten, Männerchor, Harley fahren,  
Wandern, Fitness 

Ich möchte Gemeinderat in Bettwiesen werden, weil … 

als gut verankerter Bürger von Bettwiesen mit 20 Jahren Gemeindeerfahrung, bin ich im-
mer noch motiviert und voller Tatendrang. Nur gemeinsam können wir die anstehenden 
Herausforderungen die an uns gestellt werden meistern.  

Ich freue mich, mit dem Gemeinderat zusammen die Zukunft von Bettwiesen zu gestalten. 

 

Franziska Pustiasi 
geboren am 30.09.1968, ist in Thundorf und Wängi aufgewach-
sen und seit Juni 2017 in Bettwiesen wohnhaft.  

Familienstand: verheiratet mit A. Pustiasi seit 03.03.1989 

Kind:    Sasha (2000) 

Beruf:    Leiterin Backoffice bei Swiss Insurance AG 

Ausbildung:   Kaufmännische Ausbildung im Treuhandbüro 

Hobbies:   Lesen, Reisen, Skifahren  

Ich möchte Gemeinderätin in Bettwiesen werden, weil … 

ich mich gerne für das Wohl der Gemeinde einsetzen und mein Wissen einbringen 
möchte. Ich werde für die Einwohner von Bettwiesen ein offenes Ohr haben und ihre An-
liegen ernst nehmen. Nach meinen Erfahrungen in der Rechnungsprüfungskommission 
einer anderen Gemeinde, interessiere ich mich nun, die andere Seite kennenzulernen. 
Als Vermittlerin für den Tageselternverein Sirnach habe ich bereits spannende Erfahrun-
gen mit verschiedenen Gemeinden und den entsprechenden Ämtern gemacht. Ich bin 
offen und kommunikativ, bin gerne unter Leuten und versuche wenn immer möglich eine 
passende Lösung für alle Beteiligen zu finden.  

Danke für das Vertrauen und die Unterstützung. 
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Fernando Santini 
geboren am 30.09.1980, ist in Basel aufgewachsen und seit Ap-
ril 2012 in Bettwiesen wohnhaft. 

Familienstand: verheiratet, 4 Kinder 

Beruf:    IT-Berater 

Ausbildung:   Dipl. Ing. Informatik FH, EMBA FH 

Hobbies:   Feuerwehr, Tanz, Musik, Mystik, Philosophie 

    Psychologie 
 

Ich möchte Gemeinderat in Bettwiesen werden, weil … 

die Herausforderungen als Bettwiesener Gemeinderat empfinde ich als Horizonterweite-
rung und wäre tief verbunden, wenn ich den Menschen dieser Gemeinde auf diese Art 
meinen Dank für die zugekommene Unterstützung ausdrücken könnte. Schicksalsschläge 
ermöglichen einem seine Hilfsbereitschaft unter Beweis zu stellen und Bettwiesen verfügt 
über so viele herzliche Menschen, welche bereit waren unsere Familie zu unterstützen. 
Für das Vertrauen bedanke ich mich schon jetzt und empfehle mich. 

 

 

Selbstverständlich können bis zur Wahlgemeinde und an der Versammlung selbst weitere 
Kandidaturen bekannt gegeben werden.   
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Traktandum 9 
Mitteilungen und Verschiedenes: 
 

Öffnungszeiten der Gemeindeverwaltung: 
Montag 8:30 – 11:30 / 14:00 – 18:00 
Dienstag 8:30 – 11:30 
Mittwoch 8:30 – 11:30 
Donnerstag 8:30 – 11:30 / 14:00 – 16:00 
Freitag 8:30 – 11:30 
Termine ausserhalb der Öffnungszeiten nach Absprache 
 

Grundbuchamt und Notariat: 
Gemeindeplatz 1, 8355 Aadorf 
Telefon 058 345 15 20 
Fax  058 345 15 21 
Email gnm@tg.ch 
 

Zivilstandsamt Bezirk Münchwilen: 
Das Zivilstandsamt Bezirk Münchwilen in Sirnach führt neben weiteren Gemeinden die 
Familienregister der Gemeinde Bettwiesen und beurkundet Geburten, Anerkennungen, 
Eheschliessungen und Todesfälle, die sich im Bezirk Münchwilen ereignen. Todesfälle 
sind wie bisher dem Bestattungsamt Bettwiesen zu melden.  
Kirchplatz 5, 8370 Sirnach 
Telefon 058 345 13 40 
Fax  058 345 13 41 
Email zivilstandsamt.muenchwilen@tg.ch 
 

Friedensrichter - und Betreibungsamt: 
Murgtalstrasse 20, 9542 Münchwilen 
Telefon 058 345 78 60 
Fax  058 345 78 61 
Email friedensrichteramt.muenchwilen@tg.ch 
 betreibungsamt.muenchwilen@tg.ch 
 

Kindes- und Erwachsenenschutzbehörde (KESB) Münchwilen: 
Wilerstrasse 19, Postfach 330, 8370 Sirnach 
Telefon 058 345 73 30 
Fax  058 345 73 31 
Email info.kem@tg.ch 
 

 
Weitere Amtsstellen und Informationen finden Sie unter www.bettwiesen.ch 
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